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Das verkannte Preisproblem

Wie kurz vor Jahresnde mitgeteilt
wurde, befinden wir uns wider einmal auf

' Kriegsfuss mit der eidg. Ireiskontroll-
stelle, die unser Gesuch m eine

durchlebende Erhöhung der Pesionspreise um
den bescheidenen Betrag vn 50 Rp.
ablehnte. Dagegen stellte sie ine Lockerung
der bisherigen Bestimmungn in Aussicht,
die sich bei näherem Zusebn aber als in
der Praxis gar nicht awendbar
erweist, also eine Schein-Kazession dar-
stellt.

Wenn die Angelegenhä hier neuerdings

zur Sprache kommt, s nicht deshalb,
um die Berechtigung les Begehrens

mach einer Preiserhöhung 2 belegen. Das
•hat unsere wirtschaftliche Beratungsstelle
um ersten Teil der von derVereinslei trmg
-beim eidg. Volkswirtschaftscbartement ein-
kgereichten Beschwerde gegn obigen
Entscheid mit der üblichen Gridlichkeit und
Überzeugungskraft besorgt, hbei wird mit-

jtels schlüssigem ZahlenmaterJ gezeigt, dass

;.je nach der Höhe der Mimalpensions-
spreise die bisherigen Teuaingszuschläge
*<elf (in der höchsten) bis 25 lozent (in der
'niedrigsten Preisklasse) dei Vorkriegsansätze

ausmachen, während lie Hotellerie
unter Berücksichtigung der jöglichen
Einsparungen auf Grund der ^ationierungs-
vorschriften eine effektivererteuerung
der Betriebskosten von 45 Bzent auf sich
nehmen musste. Bei Bewilling des

nachgesuchten Zuschlages würdfsich je nach
Hotelkategorie eine Erhöhig der Vor-
kriegs-Minimalansätze um 13! bis 33,3 Prozent

ergeben, so dass auch inn noch eine
beträchtliche Quote der Mirkosten von

1 den Betrieben selbst zu ragen wäre.
Es fehlt also nicht an iichhaltigen
Gründen- zur Rechtfertigt^ des gestell-

ji ten Antrages, weshalb es Kner weiteren
: Erörterungen mehr über dien Punkt be-
s darf.

Was aber zur weiteren\rgumenta-
(tion geradezu herausforder das ist die
'Einstellung der besagten Instanz zum
Problem der Preisbildung 1 der Hotellerie

überhaupt, aus der e eine
Preisschablone ableitet, die als wklichkeits-
fremd bezeichnet werden :uss. Es wird
nämlich in Montreux vollommen
übersehen, dass die Errechnun der Kosten
für eine Leistungseinheit inier Hotellerie
nicht nach den gleichen Metoden erfolgen
kann, wie sie z. B. für die Ilustrie üblich
sind. Bei dieser werden die osten auf die
Stückzahl der Produkte umgegt und nach
Massgabe des Verkaufes wiler hereingebracht.

Im Beherbergungswjen ist aber
die Anzahl der effektiven Leismgseinheiten
im voraus nicht bekannt un< schwankt je
nach Saison, Wirtschaftsko;unktur und
politischer Weltlage ganz erblich.

Es fehlt somit ein wichtigeElement zur
Kalkulation, weshalb diese sii auch nach
anderen Gesetzen vollzieh als es eben
bei der industriellen Fabrikati« der Fall ist.
Im weiteren unterscheiden si( beide
Wirtschaftsgruppen auch dadurch, iss der
industrielle Betrieb seine Produkti selbständig
und nach eigenem Plan festlegt kann.
Verlangsamt sich der Absatz, so wu die Fabrik
die Produktion einschränken 1er vorübergehend

gar einstellen, bis die Lfcr genügend
geräumt sind. Das Hotel abejmuss selbst
bei abnehmender Frequenz denietrieb
fortsetzen, und zwar jedenfalls spnge als die

zusätzlichen Kosten der Betriebsführung
herausgewirtschaftet werden, da alle übrigen
Kosten aus Gebäude, Einrichtungen, Zinsen
usw., also die Fixkosten, weder durch
Betriebseinschränkung noch Betriebsschliessung
vermieden und eingespart werden könnten.

Man muss sich auch bewusst sein, dass
die Leistungseinheit in der Hotellerie: „die
Logiernacht" nicht mit einer
lagerfähigen Ware verglichen werden kann.
Jede ausgefallene Logiernacht ist samt
den Betriebskosten endgültig verloren
und nicht wieder einbringlich. Sie kann
also nicht wie eine hergestellte Ware aufgespart

und in Zeiten einer besseren
Konjunktur verwertet werden.

Kennzeichnend für das Hotel ist ferner
die Tatsache, dass es sich bei ihm überhaupt
nicht um einen Produktionsbetrieb,
sondern, um mit der deutschen wissenschaftlichen

Terminologie zu gehen, um einen
Benutzungsbetrieb handelt. Was man
aber benutzen will, das muss fixfertig und
bereitgestellt sein. Man habe es also hier
mit einem Bereitschaftsbetrieb zu tun,
sagt die Betriebswirtschaftslehre des
Fremdenverkehrs. Diese Bereitschaft ist jedoch
gänzlich unabhängig von der Benutzung,
ihrem Ausmass und ihrer Dauer. Die
Bereitschaftskosten sind langfristig und ziemlich
konstant. Zu ihnen hinzu kommen die Be-
nutzungskost'en, die entsprechend der
Frequenz variabel sind. Da die Beanspruchung
zum voraus nicht genau bekannt ist, so
kennt die Betriebswirtschaft des Hotels auch
keine Vorkalkulation im Sinne der
industriellen Kostenberechnung. Hier gibt es

vielmehr Erfahrungszahlen, die dann
eipe Nachkalkulation ermöglichen. Sie
bildet eigentlich den Ausgang zur
Gesamtkostenrechnung und damit zur Aufstellung
der Selbstkostenkalkulation. Diese
Formulierungen sind bei uns deshalb noch wenig
geläufig, weil die betriebswirtschaftliche
Erforschung der Kostenrechnung in der Hotel-
lepie bei uns in der Schweiz erst in ihren
Anfängen steckt. Sie müssen aber bei einer
Stelle als bekannt vorausgesetzt werden,
welche die Preisgebarung der Beherbergungsunternehmen

regulieren und reglementieren
will.

Die wissenschaftlich erhärteteErkenntnis,
dqss es im Hotelwesen keine Vorkalkulation
na.ch industriellem Muster gibt, geht aber der
Preiskontrolle offenbar gänzlich ab, wenn sie
die These vertritt, dass die Abstufung der
Pensionspreise innerhalb der Minimal- und
Mpximalmargen nur im gleichen
Verhältnis wie unmittelbar vor dem
Kriege erfolgen dürfe. Den nämlichen
Denkfehler begeht sie mit ihrem Vorschlag,
uns eine Lockerung der geltenden
Bestimmungen dadurch zu gewähren, dass der im
J<jhre 1939 erzielte Mittelpreis zuzüglich
dqr bereits erlaubten Teuerungszuschläge um
weitere 50 Rp., aber um keinen Rappen
mehr, überstiegen werden dürfe, wobei die
Mipimal- und Maximalpreise unverändert

beizubehalten seien.
" Die Preisgestaltung richtet sich nach Lage

und Ausstattung der Zimmer, naph dem
Stand der Saison und dem dadurch bestimmten

Verhältnis zwischen Angebot und Nachfrage,

sowie nach manchen anderen
Imponderabilien, deren Zusammenspiel nicht etwa
eine konstante Grösse ergibt, sondern
dauernd oszilliert, gleich einem Barometer. So

haben im Laufe der Zeit vielleicht ein Teil
der Zimmer, eventuell auch alle eine
bauliche Änderung oder eine Verbesserung ihrer
Ausstattung erfahren, der Verlauf der Saison

ECOLE HOTELIERE
DE LA SOClETfi SUISSE DES HOTELIERS

LAUSANNE

Vortrag;i-Zyklns
vom 1Ä. und 13. Januar 1944 Im Rathaus (Cirossi-atsaal) Bern

PROGRAMM
Mittwoch, den 12. Januar:
09.00—11.00 Uhr Eröffnung durch den Kurgleiter, Dir. H. Schmid.

Der Küchenbetrieb in der Kriegswirtschaft, Referent Dir. A. L. Thurnheer,
Zürich.

11.15—12.00 Uhr Hotellerie und Fremdenverkehr — wirtschaftlich und wissenschaftlich. Refe¬
rent: Dr. K. Krapf, Bern.

14.00—16.15 Uhr Die Technik im Hotel. Referent: Ing. K. Brentano, Bern.
16.30—18.00 Uhr Teppiche im Hotel, deren Behandlung und Lebensdauer. Referent: Herr

H. Geelhaar, Bern.

Donnerstag, den 13. Januar:
»908.30—10.45 Uhr Die Wäscherei im Hotel-Betriebe. Referenten: Herren E. Schmid, Burgdorf;

Dr. E. Jaag, Biel.
11.00—12.00 Uhr Hygiene im Hotel. Referent: Dr. med. F. Oesch, Bern.
14.15 Uhr Die kaufmännische Organisation im Hotelbetrieb. Nachwuchsfragen. Refe¬

renten: Herren Dr. O. Michel, Zürich; Dir. H. Schmid, Bern.

An die Referate schließt jeweilen eine freie Diskussion und Fragestellung an.

Karte für einen Tag Fr. 6.— inkl. Billetsteüer
Karte für den ganzen Kurs Fr. 9.60 inkl. Steuer.

Die Teilnehmerkarten können gegen Vorauszahlung des Betrages auf Postcheckkonto III 9915 Bern
(Hotel Bellevue-Palace) bei der Kursleitung, Herrn Dir. H. Schmid, bezogen werden. Rechtzeitige

Anmeldung, sowie Bezug der Karten ist dringend erwünscht und erleichtert die Organisation.

Die Mitgliederbetriebe des Berner Hoteliervereins gewähren den Kursteilnehmern für die Unterkunft
Vorzugspreise. Es empfiehlt sich Voranmeldung in den Hotels.

Inhaltsverzeichnis:
Seite 2: Verlängerte Allgemeinverbind-

Uchkeit der Trinkgeldordnung — Auf nach
Bern zum Vortragszyklus. Seite 3: Ergänzende

Mitteilungen zum Kontokorrentverkehr
— Margen für Wein im Handel und

im Gastgewerbe. Seite 4: Eine selbständige
Sektion für Touristik im Amt für

Verkehr — Der Neujahrsverkehr.

Ablösung der Neujahrsgratulationen
Exoneration des souhaits de Nouvelle Armee

Bis zum 4. Januar 1944 eingegangene Beträge
Sommes versöes jusqu'au 4 janvier 1944

Übertrag Fr. 150.—

Hr. A. Bieri, Caf6-Restaurant „Du
Theatre", Bern 10.—

HH. Gebr. Bon, Hotel Suvretta-
Haus, St. Moritz „ 20.—

Hr. Primus Bon, Bahnhofbuffet
H. B., Zürich 20.—

Hr. R. Candrian-Bon, Dir., Park-
Hotel, Vitznau 10.—

Hr. Direktor A. W. Federle, Sanato¬
rium Schatzalp, Davos-Schatzalp „ 10.—•

Familie K. Gugolz-Gyr, Badhotel
Bären, Baden xo.—

M. G. Guhl, Directeur, Hötel
Excelsior, Montreux-Territet 10.—

Hr. Jean Hedir.ger, Direktion Zürich
der Allgem. Wasserschaden- und
Unfallversicherungs-A.-G. Lyon. 20.—

Hr. J. Kleiner, Hotel Walhalla-
Terminus, St. Gallen 10.—

Hötel Lausanne-Palace Beau-Site,
Lausanne 20.—

HH. E. Manz und H. Wagner, Dir.,
Hotel St. Gotthard, Zürich 30.—

Hr. H. Maurer, Hotel du Nord,
Interlaken 5.—

Tit. Victor Mettler A.-G., Speiser¬
gasse, 15, St. Gallen 10.—

Hr. Direktor H. Schenk, Hotel Vic¬
toria-Jungfrau, Interlaken 10.—

Hr. Direktor H. Schmid, Hotel
Bellevue-Bernerhof, Bern 20.—

Hr. A. L. Thurnheer, Hotel Eden au
Lac, Zürich 20.—

Hr. Direktor Ed. Waldis, Hotel- und
Bädergesellschaft, Leukerbad 10.—

Hr. A. R. Zähringer, Park-Hotel,
Lugano 20.—

Total Fr. 415.—

mag nach ihrer Dauer und der Zusammensetzung

der Gäste wesentlich anders sein als
vor dem Kriege, die Zahl der für den
normalen Gästeverkehr zur Verfügung stehenden

Zimmer ist möglicherweise nicht mehr
die gleiche, weil Dauermieter seither eingezogen

sind, oder ein Teil des Hauses
militärisch oder durch Verwaltungen belegt ist.
und was alle die Wandlungen, die seit
Kriegsausbruch eingetreten sind, noch für'
Ursachen haben mögen. Jedenfalls kann,
kein Hotelier die Pensionspreise zum
voraus von Fall zu Fall so fixieren, dass

zum Schlüsse der Saison oder des Geschäftsjahres

der von der Preiskontrolle geforderte, '

auf Dezimalen abgestimmte Mittelpreis „
herausschaut. Wie abstrakt übrigens die
behördliche Vorstellung von der Preisge- '

staltung in der Hotellerie ist, illustriert allein
schon die an die in Aussicht genommene
Lockerung des Preisrahmens geknüpfte
Bedingung, die geltenden Minimalpreise unverändert

beibehalten zu müssen. Wie sollten alle
jene Betriebe, die aus Konkurrenzgründen
und wegen mangelnder Nachfrage fast durchwegs

nur mit Preisen um die Minimalansätze
herum arbeiten konnten, zu einem um
50 Rp. höheren Mittelpreis kommen, wenn
die untere Preisgrenze nicht erhöht werden
darf!



Auch die Eidg. Preiskontrollstelle kann
nicht übersehen, dass die Preisstellung in
der Hotellerie innerhalb der Grenzen von
Minimalpreis und Maximalpreis nicht von
Ungefähr kommt, sondern eine
betriebswirtschaftlich begründete und international
angewandte Methode darstellt. Der Hotelier
kann sich aus all den angeführten Gründen
sein Recht, innerhalb des Rahmens der
Minimal- und Maximalgrenzen seine Preise
je nach den besonderen Verhältnissen
variieren, nicht nehmen oder einschränken
lassen.

Ein ähnlicher Mangel an Einsicht in
die Regeln der Hotelpreisgestaltung kommt
übrigens auch bei der Behandlung der
Einzelpreise für Mahlzeiten und Getränke
zum Ausdruck. Die Festsetzung eines
einheitlichen Unkosten- oder
Handelszuschlages geht in primitivster Weise über
die Tatsache hinweg, dass die Kostenelemente

ja ganz veischieden sind, je nach den
gebotenen, sehr differenzierten
Dienstleistungen und Raumkosten der einzelnen
Rangstufen innerhalb der gastgewerblichen
Betriebe. Die Werkkantine oder eine simple
Pinte in der Vorstadt haben nun einmal
nicht die nämlichen Spesen für Aufwand
und Service wie das gepflegte Stadtrestaurant

oder das führende Hotel am Platze.
Auch verlaufen die Betriebskosten im
Verhältnis zum Wareneinkauf in ganz anderer
Richtung als z. B. im übrigen Handel.
Statistische Untersuchungen haben ergeben,
dass bei den Gaststätten die Unkosten mit
der Grösse des Betriebes im Verhältnis zum
Wareneinkauf steigen, während im Einzelhandel

gerade das Gegenteil der Fall ist. Die
Wissenschaft will der Unterschiedlichkeit in
der Leistungseinheit nach Aufwand und
Ertrag durch Einführung von Äquivalenz¬

ziffern (Güteverhältniszahlen) Rechnung I

tragen, um präzisere Werte für den
Kostenaufwand pro Leistimg zu erhalten. An
solchen grundlegenden Faktoren kann auch die
Preiskontrolle nicht einfach achtlos vorbeigehen,

weil sich das Gastgewerbe nun
einmal in keine Schablone hineinpressen

lässt, wie dies für die Zwecke der
Höchstpreisregelung vielleicht wünschbar
wäre, aber nicht zu erzwingen ist.

Es bedarf im Augenblicke wohl keiner
weiteren Einzelheiten, um darzutun, dass
die Preiskontrolle in bezug auf ihre
Einstellung zur Preisgebarung in der Hotellerie

von Voraussetzungen ausgeht, die in
anderen Wirtschaftszweigen richtig sein
mögen, die aber für unser Gewerbe nicht
zutreffen. Hier ist jegliche Schabionisierung

fehl am Platze. Ebenso versagen die
landläufigen Methoden der Unkosten-
und Preisermittlung. Es wäre daher nicht
mehr verfrüht, wenn sich die mit dem
Gastgewerbe beschäftigenden Stellen der
Preiskontrolle einmal von Grund auf mit
dem Problem der Kosten und Preise in der
Hotellerie auseinandersetzen würden. Wir
erheben dabei keineswegs den Anspruch, als
Lehrmeister wirken zu wollen. Als Partei
wird man uns der Voreingenommenheit
zeihen, weshalb wir schon wiederholt die
Anregung gemacht haben, man möchte
doch eine neutrale Instanz zur Vernehmlassung

oder Begutachtung zuziehen. Hiefür
käme doch die SHTG oder dann das For-r

schungsinstitut für Fremdenverkehr in Frage,
welche genügend Gewähr für Objektivität
bieten. Auf jeden Fall kann sich die Hotellerie

nicht wortlos einer Bevormundung
ihrer Preisgestaltung unterziehen, solange
diese nicht auf die tatsächlichen Verhältnisse
und Gegebenheiten abstellt.

/
Verlängerie Allgemeinverbindlichkeit

der Trinkgeldordnung

b.

•>!

Durch Verfügung des eidg. Volkswirt-
schaftsdepartementes ist die Allgemeinverbindlichkeit

der für das Hotelgewerbe vereinbarten

Trinkgeldordnung um ein weiteres
Jahr, also bis Ende 1944, verlängert worden.
Im grossen und ganzen hat an der bisher geltenden

Ordnung wenig geändert. Dennoch"Weist sie
zwei auf Antrag unseres Vereins eingeführte
Neuerungen auf, die materiell eine erhebliche
Auswirkung zeitigen werden und die auf eine
recht bewegte Vorgeschichte zurückblicken,
auf deren Einzelheiten wir heute nicht mehr
einzugehen brauchen. Es handelt sich dabei um
Änderungen, die sich auf Grund der gesammelten
Erfahrungen aufdrängten und die sowohl unter
den beiden Vertragsparteien, als mit den beteiligten

Behörden gründlich diskutiert, aber auch
im Zentralvorstand nach allen Richtungen
erwogen worden sind. Sie beschlagen das
Unterstellungsverfahren und die Ausnahmeregelung

für Handelsreisende bei
kurzfristigem Aufenthalt. Die letztere Konzession
erweckt allerdings nicht eitel Freude, weil
dadurch das trinkgeldberechtigte Personal um
einen gewissen Teil seines aus Bedienungsgeld
fliessenden Einkommens gebracht wird, den es
im Hinblick auf die Teuerung sehr nötig gehabt
hätte. Unsere Vereinsleitung hat gemeinsam
mit der Union Helvetia, als zweitem Kontrahent,

dieses Zugeständnis dem Frieden
zuliebe gemacht, in der Erwartung, dass eine
stattliche Zahl von reisenden Kaufleuten dem
Hotelpersonal wie bis anhin den Betrag an
Servicegeld zukommen lässt, das ihm die
übrige Gästeschaft entrichtet und ihm gemäss
Trinkgeldordnung normalerweise auch zusteht.

Der Kreis der Betriebe, die künftig der T. O.
unterstellt sind, ist enger gezogen worden, um
das Unterstellungsverfahren zu vereinfachen
und um auch einem vom Schweizer Wirteverein

ständig vorgebrachten Wunsche für
eine andere Regelung des Geltungsbereiches zu
entsprechen. Die schwelende Opposition gegen
die Allgemeinverbindlichkeit der T. O., die
meistenteils aus jenen Betrieben stammte, welche
neuerdings nun ausgenommen sind, dürfte damit
verstummen, nachdem ihr mit der neuen Lösung
der Boden gänzlich entzogen ist. Es ist aber zu
beachten, dass nicht etwa alle Häuser bis zu
zehn Gastbetten generell ausser Betracht fallen,
indem auch weiterhin die Betriebe mit mehr als
vier und weniger als zehn Gastbetten unterstellt

bleiben, wenn die Unternehmen dem
Fremdenverkehr dienen, also Feriengäste
aufnehmen und nicht nur Leute kurzfristig
beherbergen, die von Berufswegen im Gasthofe
übernachten müssen. Eine logische Beschränkung

liegt ferner in der Bestimmung, dass auch
die nicht unterstellten Häuser verpflichtet sind,
das zur Verwaltung entgegengenommene Trinkgeld

entsprechend den Vorschriften der T. O.
zu verteilen, also hierüber nicht nach freiem
Ermessen verfügen können, indem auch sie

dabei ausschliesslich eine Treuhänderfunktion
ausüben. Nach der eidg. Betriebszählung 1939
bestanden 4982 Beherbergungsbetriebe mit
weniger als zehn Gastbetten, von denen somit all,e,
die nicht vorwiegend dem Fremdenverkehr
dienen, mit der T. O. gar nichts mehr zu tun
haben, oder dann nur noch in losester Beziehung,
stehen, insofern sie Trinkgelder nach dem Sinn;
und Geist der T. O. zu verwalten haben.

Die zweite erwähnenswerte Neuerung
enthält Artikel 5, der bestimmt, dass die
Handelsreisenden, die sich als solche ausweisen,
auch bei einem Aufenthalt von weniger als
vier Tagen nur einen Ansatz von zehn
Prozent zu entrichten haben. Um eine
geordnete Kontrolle zu gewährleisten, haben
sich die reisenden Kaufleute bei ihrer Ankunft
im Hotel in eine spezielle Liste einzutragen,
die in jedem Hotel mit Handelsreisenden als
Kundschaft aufliegen muss. Die Aufsichtskommission

wird in den nächsten Wochen die nötigen

Weisungen erlassen. Bis dahin wollen unsere
Mitglieder selbst provisorische Listen
anlegen und hiefür den unten als Muster
abgedruckten Kopf verwenden. Zu beachten ist die
Vorschrift, dass die Hotels zur Aufbewahrung

dieser Kontrollisten verpflichtet sind.
Es wird nun bestimmt eine Anzahl von
Geschäftsreisenden geben, die keinen Anspruch
auf die Ermässigung machen und sich auch nicht
in die Kontrolliste eintragen wollen. Für sie
gelten, wie für die übrige Kundschaft, die
Ansätze von 12 bzw. 15 Prozent, je nach der Dauer
des Aufenthaltes. Die drei Landesverbände
der reisenden Kaufleute werden ihre Mitglieder
in diesem Sinne orientieren, und es ist nun an-'
zunehmen, dass damit auch auf diesem Sektor
wieder die frühere, wohltuende Ruhe eintritt,
nachdem das Barometer eine Zeitlang auf
Sturm (zum Teil freilich einen Sturm im Wasserglas)

stand.
Was nun noch den gegen die Verlängerung

der Allgemeinverbindlichkeit erhobenen
Einspruch des Wirtevereins anbetrifft, so ist
demselben keine Folge gegeben worden, indem
das zuständige Departement zur Auffassung
kam, dass mit den vorerwähnten beiden
Teilrevisionen der Vorschriften den Begehren dieses
Verbandes weitgehend entsprochen worden sqi.
Die Frage der Partnerschaft in der
Trinkgeldordnung sei ein Problem, das die
Verlängerung der Allgemeinverbindlichkeit nicht
unmittelbar berühre. Die Lösung dieser Frage
setze eine Verständigung über die materielle

Gestaltung der T. O. (also
Einverständnis mit den abgestuften Ansätzen, der
Verpflichtung zur Bezahlung minimaler Grunalöhne

usw.) voraus, die von Seiten des
Wirtevereins bis heute noch nicht vorliegt.

Aus Raumgründen müssen wir davon
absehen, die neue Verfügung in ihrem ganzen
Wortlaut zu veröffentlichen. Wir beschränken

Verzeichnis der reisenden Kaufleute

abgestiegen im Hotel

im Zeitraum von bis

Ankunftstag Anzahl
Logier-
nächte

Personalien Adresse
Wohnort

Kontr.-Nummer
der eidg.
delsreisenden¬

karteMonat Tag Familienname Vorname

uns darauf, im nachstehenden diejenigen
Artikel .aufzuführen, welche eine Änderung

erfahren haben:

Art. 2.

1 Der Trinkgeldordnung für das
Hotelgewerbe unterstehen auch alle dem Schweizer
Hotelier-Verein nicht angehörenden Inhaber von
gewerbsmässig betriebenen Beherbergungsstätten,
wie Hotels, Gasthöfe, Pensionen Kuranstalten,
Sanatorien und Heilanstalten, sowie Klub-
und Skihäuser, Hospize, Ferien- und Erholungsheime,

die Trinkgelder für das Personal zur
Verteilung entgegennehmen oder in Pauschalpreisen

in Rechnung stellen.
2 Der Trinkgeldordnung für das Hotelgewerbe

unterstehen nicht:

a) Inhaber von Beherbergungsstätten mit
weniger als fünf Gastbetten ;

b) Inhaber von Beherbergungsstätten gemeinnützigen
Charakters, sofern sie das Bedienungspersonal

fest und angemessen entlöhnen und
ausdrücklich von der Erhebung von
Trinkgeldern absehen;

c) Inhaber einer unterstellten Beherbergungsstätte
mit Bezug auf eine mitbetriebene öffentliche

Gastwirtschaft, sofern in dieser keine
Ablösung der Trinkgelder erfolgt.
3 Der Trinkgeldordnung für das

Hotelgewerbe unterstehen ferner nicht Inhaber
von Beherbergungsstätten mit weniger als
zehn und mehr als vier Gastbetten, die
nicht vorwiegend dem Fremdenverkehr
dienen. Sie sind indessen hinsichtlich der
Verwaltung und Verteilung der für das Personal
entgegengenommenen Trinkgelder zur
Einhaltung der entsprechenden Bestimmungen
der Trinkgeldordnung verpflichtet.

Art. 5.

1 Der Trinkgeldansatz für Handelsreisende

beträgt auch bei Aufenthalten von
weniger als vier Tagen 10%, sofern sie
sich durch die eidgenössische Ausweiskarte
für Handelsreisende ausweisen und an der
Hotelkasse in eine besondere Kontrolliste
eintragen.

2 Die Aufsichtskommission erlässt die
zur Führung der Kontrollisten erforderlichen

Weisungen. Die Inhaber von
Beherbergungsstätten sind zur Aufbewahrung
der Kontrollisten verpflichtet.

Art. 6 (Art. 5, Absatz 2).

Für die Erteilung der Bewilligung auf
Abfindung des Trinkgeldanspruches durch
Fixlöhne im Sinne von Ziff. 4 der Vereinbarung an
nicht dem Schweizer Hotelier-Verein angehörende

Betriebsinhaber ist die Aufsichtskommission
zuständig.

Art. 7 ff.
Die bisherigen Art. 6 bis 14 haben die Zahlen

"7 bis 15 erhalten.

Art. 8 (Art. 7).
1 Gegen Entscheide der Aufsichtskommission

über die Unterstellung oder NichtuHerstellung
des Inhabers einer Beherbergungsstätte

unter die Trinkgeldordnung kann innerhalb
von 30 Tagen seit der Eröffnung des Entscheides
beim Bundesamt für Industrie, Gewerbe und
Arbeit Beschwerde eingereicht werden. Das
Bundesamt entscheidet endgültig.

2 Die Entscheide sind dem Betriebsinhaber
sowie dem Schweizer Hotelier-Verein, dem
Schweizerischen Wirteverein und der Union
Helvetia zuzustellen.

3 Das Recht zur Beschwerde steht ausser
dem Betriebsinhaber und den Angestellten des
Betriebes den in Abs. 2 genannten Verbänden
zu sowie andern Berufsverbänden, wenn diese
nach den Statuten zur Wahrung der wirtschaftlichen

Interessen ihrer Mitglieder oder der
Mitglieder ihrer Unterverbände befugt sind und
klageberechtigte Mitglieder dem Verbände
angehören.

Art. 12 (Art. 11).
1 Wer als Betriebsinhaber oder als dessen

Beauftragter

a) sich durch unwahre oder unvollständige
Angaben oder auf ähnliche Weise der
Unterstellung unter die Trinkgeldordnung entzieht;

b) nach Massgabe der Trinkgeldordnung zur
Verteilung an das berechtigte Personal
entgegengenommene Trinkgelder hinterzieht oder
zweckwidrig verwendet;

c) sich der Kontrolle durch einen gehörig
ausgewiesenen Vertreter der Kontrollstelle widersetzt

oder die Kontrollarbeit erschwert,

wird auf Antrag mit Haft oder mit Busse bis
zu Fr. 2000.— bestraft.

2 Der nämlichen Strafe unterliegt,

a) wer die Schweigepflicht missachtet,
b) wer die Friedenspflicht verletzt.

3 Die Bestimmungen des schweizerischen
Strafgesetzbuches bleiben vorbehalten, sofern
sie eine schwerere Strafe vorsehen.

4 Art. 326 des schweizerischen Strafgesetzbuches

findet sinngemäss Anwendung.
5 Antragsberechtigt sind ausser den Organen

der Trinkgeldordnung der Betriebsinhaber, die
Angestellten des Betriebes, der Schweizer
Hotelier-Verein, der Schweizerische Wirteverein und
die Union Helvetia.

Art. 15 (Art. 14).

Diese Verfügung tritt am 1. Januar
1944 in Kraft und ersetzt die Verfügung
vom 1. Dezember 1942. Sie gilt unter
Vorbehalt der in Ziffer 24 der vereinbarten
Trinkgeldordnung vorgesehenen
Kündigungsmöglichkeit bis zum 31. Dezember
1944.

t
Todes-Anzeige

Den vereiden Vereinsmitgliedern
machen wir biemit die Mitteilung, dass
unser Mitglied

Herr

Adrian Kurzen
HotelAdler Interlaken

am Neujahrsiag nach langer, schwerer,
jedoch geduldig ertragener Krankheit
in seinem 6t. Altersjahre sanft
entschlafen ist,

Wir verschern die Trauerfamilie
unserer aufächtigen Teilnahme und
bitten die Mitgliedschaft, dem
Verstorbenen en ehrendes Andenken zu
bewahren.

Nauens des Zentralvorstandes
Der Zentralpräsident:

Dr. H. Seiler.

Alf nach Bern
zum Vortragszyklus!

Für dieses Aji haben wir in der Bundesstadt
keine gewöhnlich Arbeitstagung unseres
Berufsverbandes angestf, noch haben wir höheren Orts
gegenwärtig um tie Audienz nachgesucht, obschon
die schweizerischHotellerie durch die gegenwärtige
Stagnation im tiernationalen Reiseverkehr einen
Existenzkampf oie gleichen durchmacht. Zudem
ist es die durch qi Krieg hervorgerufene Teuerung
mit den viel hören Gestehungskosten einerseits,
und den mit dies Tatsache nicht Schritt haltenden
Verkaufspreisenmderseits, die der Hotellerie das
Durchhallen schfr machen, wenn nicht vollkommen

verunmögliapi. Trotz den hie und da fast nicht
zu übersehendelSchwierigkeiten, die sich einem
immer wieder igegenslellen, appellieren wir in
den heute für 14 lebenswichtigen Fragen an das
Verständnis un'er Behörden. Es ist uns allen
bekannt, was f eine unendlich grosse Aufgabe
z. B. die Kri,Wirtschaft den verantwortlichen
Instanzen in dt letzten Jahren brachte. Wir
anerkennen sie u die erzielten Erfolge. In vielen
Fällen hätte es lerdings weniger Härten gegeben,
wenn man uns Fragen, die die Hotellerie direkt
angehen, stets Vch rechtzeitig konsultiert hätte.
Eine bessere lücksichtigung unserer
Minimalbedürfnisse iäUot.

Die Schweix sehe Hotellerie ist ein Spezialgebiet,

deren Fien nur von kompetenten und
ausgewiesenen Fileuten beantwortet und gelöst
werden könnenls ist dies eine Tatsache, die ich
mir hier einmein aller Offenheit auszusprechen
gestatte.

Der Vortra -Zyklus, den die leitenden
Instanzen unseren otelf ach schule am kommenden

12. und 1 Januar im Rathause in Bern für
die Mitglieder Schweizer Hotelier-Vereins und
deren Angehörijprganisieren, soll der Aufklärung
und Belehrung^enen.

Eine Reihe achleule hat sich in
entgegenkommender Wetbereit erklärt, über ganz spezielle
die Hotellerie reffende Themata zu sprechen.
Das in der Ho Revue heute veröffentlichte
Programm ist so ei teilt, dass die Diskussion jeweils
voll und ganz ihrem Recht kommen soll. Der
Kurs erstreckt h über zwei Tage und verspricht
wie die bereits'üher stattgefundenen ähnlichen
Veranstaltungei hrreich und interessant zu werden.

Es ergeht atnsere gesamte Mitgliedschaft ein
herzlicher A eil, der Einladung Folge zu
leisten. Nicht zu t erwarten wir auch die Hoteliersfrauen,

die Töler und insbesondere neben den
ersten Mitarbeit den Nachwuchs, von dem wir
für den Wiedera\ au der Hotellerie so viel erwarten

Der von der \rnischen Regierung in
entgegenkommender We im altehrwürdigen Rathaus zur
Verfügung gestt geräumige Grossratssaal soll
— wenn mögli— bis zum letzten Platz
besetzt sein. Neb der Möglichkeit, sich in vielen
Fragen aufkläi zu lassen, unter Kollegen einen
Gedankenausta h pflegen zu können, soll die

ganze Veransung nicht zuletzt den Durch-
haltewillen schweizerischen Hotellerie
bekunden. Wer. wir auch unverschuldet einmal

iwerslen Existenzkampf auszu-
ht doch angesichts der vorläufig
en Mangelwirtschaft an uns alle
Is seriöse Geschäftsleute alles vordere

Unternehmen wenn möglich
noch rationer zu leiten und noch vermehrt auf
die heutigen hällnisse abzustimmen.

he Hoielier-Verein wird seiner-
'.rlassen, um die Kollegen

kommende Wochnöglichst preiswürdig in seinen
Hotels aufztimen. Es empfiehlt sich, die
Zimmer irr>raus zu bestellen.

Darum, 1 xrte Mitglieder des S. V.H., kommt

Januar in grosser Zahl nach
ines herzlichen und freundschaftlichen

Empf js sicher sein könnt.

Hermann Schmid

mehr einen
fechten haben

weiter andaue
der ernste Ru
zukehren, um

Der Bern
seils nichts

am 12. und
Bern, wo i,



Kriegswirtschaft!. Massnahmen und Marktmeldungen

Ergänzende Mitteilungen zum
Kontokorrentverkehr mit Ra

In unserer letzten Nummer erwähnten wir
anschliessend an die Veröffentlichung der
Verfügung Nr. ioo des Eidg. Kriegsernährungsamtes
und der entsprechenden Weisung Nr. i der Sektion

für Rationierungswesen über die Einführung
des Kontokorrentverkehrs mit Rationierungsausweisen,

dass wir auf Grund noch im Gange befindlicher

Unterhandlungen nähere und ergänzende
Mitteilungen machen werden, worüber nun
nachfolgendes Kreisschreiben Nr. 284 des Eidg.
Kriegsernährungsamtes an die kantonalen Zentralstellen
für Kriegswirtschaft orientiert:

„Zur Anwendung der Vorschriften über den
Kontokorrentverkehr mit Rationierungsausweisen

(Ra), die am 1. Januar 1944 in Kraft
treten, bitten wir Sie, nachstehende Ergänzungen,
welche ausschliesslich für die kollektiven
Haushaltungen Geltung halen, zur Kenntnis
zu nehmen:

1. Vorbezüge bei unvorhergesehener und
vorübergehender Frequmzsteigerung

Die Weisungen des KEAan die kH vom
13. März 1941 betreffend Einfürung von Mc und
Neuordnung der Zuteilung vo: Ra an kH sehen

vor, dass kH unter bestimmen Verhältnissen
Vor'schuss-Zuteilungen von G bei den zuständigen

Stellen anfordern könnet Aus diesen Gründen

ist seit Beginn der Rationsrung der Waren-
vorschuss durch Lieferanten vrboten.

Es zeigt sich nun, dass in vschiedenen Fällen
die vorgenannte Regelung de: besonderen
Anforderungen der Gastwirtschitsbetriebe nicht
gerecht zu werden vermag. Isbesondere trifft
dies zu, wenn gegen Ende desVfonats ein
überdurchschnittlicher Bedarf an räonierten Lebensmitteln

auftritt (grosse Vereinsalässe, stossweiser
Wochenendbetrieb). In solche Fällen reichen
unter Umständen die noch vorandenen Bezugsrechte

des laufenden Monats nht mehr aus, um
den gesteigerten Bedarf zu cfcken. Anderseits
aber erfordert die Erledigung aes Bezugsantrages

zum Vorbezug von Gc, di<Auslieferung der
Gc und deren Weiterleitung a:den Lieferanten
zu viel Zeit, um die notwendig Waren innert
nützlicher Frist beschaffen zu kmen. Wir möchten

deshalb die neue Möglicleit des
Kontokorrentverkehrs dazu benützerdn diesen Fällen
auf einfache und rasche Weise : helfen.

Ziff. 4c der Weisupgi Nr. 1 der
Sektion für Rationierunswesen über
den Kontokorrentverkehxmit Ra wird
deshalb wie folgt ergänzt

In Fällen, wo insbesondei am Ende der
Zuteilungsperiode ein betriebs:twendiger Vor-
schuss an Gc von der zuständen Stelle nicht

' rechtzeitig erhalten werden kai, ist es den kH
gestattet, zu Lasten der Kontolrrent-Rechnung
einen entsprechenden Warenrschuss für in

Kontokorrentverkehr zugelassene Warengattungen

beim Lieferanten anzufordern. Der
Lieferant ist in solchen Fällen zur vorschussweisen
Warenabgabe ermächtigt. Ein auf diese Weise
Ende des Monats entstehender Schuldsaldo
darf in der Kontokorrent-Rechnung vorgetragen
werden, ist aber im nächsten Rechnungsmonat
mit Gc abzudecken.

2. Führung des Kontokorrentheftes

Zur näheren Interpretierung geben wir
bekannt, dass für kH als mit den Bestimmungen
von Ziff. 4f der vorgenannten Weisungen
übereinstimmend zu betrachten ist:

a) Die laufende Notierung der an Lieferanten im
Kontokorrentverkehr abgegebenen Gc unter
Angabe des Abgabedatums, des Lieferanten
und des Gc-Bezugswertes,

b) Die laufende Eintragung der Warenbezüge
unter Angabe des Lieferanten, des Gewichtes
und des Ra-Wertes in einer Strazze oder die
Aufbewahrung der im Verlaufe des Rechnungsmonats

eingehenden Lieferscheine an Stelle
der laufenden Eintragung der Warenbezüge.

Die unter lit. a und b vorstehend genannten
Kontrollunterlagen sind von kH lediglich solange
aufzubewahren, als bis die vorgeschriebene
Bestätigung der Richtigkeit der in diesem Falle nur
noch vom Lieferanten gemäss den allgemeinen
Vorschriften zu führenden Kontokorrent-Rechnung

durch die kH erteilt ist."

Margen für Wein
im Handel und im Gastgewerbe

Die Eidgenössische Preiskontrollstelle erlässt
in Ersetzung ihrer Verfügung Nr. 195 A/42, vom
16. Februar 1942, sowie der Ergänzungsbestimmungen

vom 5. Mai 1943 zur Verfügung Nr. 195
A/42, vom 16. Februar 1942 folgende Verfügung
Nr. 195 B/43 vom 31. Dezember 1943:

Grosshandel

Inländische Weine (offene)

1. a) Für ausschankfertige Inlandweine wer¬
den folgende höchstzulässige Gesamt-
Grosshandelszuschläge festgesetzt:

Bei einem Produzentenpreis, trüb ab Presse, je Lit.
bis Fr. i.— 40 Rp. bzw. 50 Rp. je Liter
von Fr. 1.01-1.50 45 Rp. bzw. 55 Rp. je Liter
von Fr. 1.51 u.mehr 55 Rp. bzw. 65 Rp. je Liter

Die untere Limite gilt für Lieferungen
oder Abschlüsse von westschweizerischen
Weinen in der Westschweiz sowie von
Tessiner Weinen im Tessin. Die obere
Limite gilt für Lieferungen von Schweizer

' Weinen in und nach der deutschen Schweiz
(Nord-, Ost- und Zentralschweiz).

b) Bei grösseren Lieferungen (1200 Liter und
mehr) dürfen die hiervor festgesetzten
höchstzulässigen Grosshandelszuschläge
nicht in Anspruch genommen werden

1 und sind deshalb entsprechend zu redu¬
zieren.

c) In den obgenannten höchstzulässigen Margen

sind nicht inbegriffen: die ordentliche

Fracht für den Transport des Weines
von der dem Produzenten bzw. „encaveur-
nögociant" zunächst gelegenen Bahnstation

1 bis zur Empfangsstation (Ort der ersten
Einkellerung) des Weinhändlers; bei
sämtlichen Lieferungen (per Bahn, Camion usw.)
dürfen nur die effektiven Transportkosten
berechnet werden, höchstens jedoch der
Betrag, der dem billigsten Bahnfrachtgutansatz,

gemäss Ausnahmetarif Nr. 50 der
schweizerischen Transportunternehmungen
entspricht; die durch die normale Ver-
gärung entstehenden Abgänge im Ausmass
von höchstens 8% des Preises des
Weinmostes trüb ab Presse.

d) Die höchstzulässigen Gesamt-Grosshandels-
1 margen verstehen sich bei Lieferung per

Camion: franko Keller des Empfängers;
per Bahn: franko Talbahnstation des
Empfängers.

'
e) In den unter Litera a und b hiervor

genannten höchstzulässigen Grosshan-
deismargen sind also inbegriffen:
sämtliche Spesen des Handels (für Behandlung

und Verteilung der Weine usw.), mit
Ausnahme der unter Litera c erwähnten
Kostenelemente.

'
2. Bei Verkäufen oder Lieferungen von

zugekauftem, nicht selbstproduziertem Weinmost
oder Wein zwischen „encaveurs-nögociants" und
Weinhändlern oder zwischen Grossisten ist der
Verkäufer berechtigt, folgende höchstzulässige
Anteile an den unter Ziffer 1, Litera a und b,
festgesetzten Gesamtmargen in Anspruch zu
nehmen: 10 Rp. je Liter für Lieferungen bis
2boo Liter; 3 Rp. je Liter für Lieferungen von
mehr als 2000 Liter.

Auf der gleichen Ware darf dieser Margenanteil

nur einmalig (d. h. nur vom ersten
Verkäufer) erhoben werden. Der beanspruchte
Margenanteil muss vom Verkäufer auf den
Rechnungen gesondert ausgewiesen werden.
Der Abnehmer hat demzufolge den ihm vom
Verkäufer angerechneten Margenanteil von der
unter Ziffer 1, Litera a und b, genannten
Gesamtmarge in Abzug zu bringen.

3. Die Produzentenorganisationen
(Produzentenverbände, Genossenschaftskellereien
usw.) sind den Produzenten gleichgestellt. Sie
haben Anspruch auf die Grosshandelsmarge bei
direkten Lieferungen an den Detailhandel (Gast-
gbwerbe, Spezereihandlungen usw.) und an
Private.

4. Für die Zeit ab 1. Januar 1944 bis zum
Tage des Verkaufsabschlusses haben
Produzenten, Produzentenorganisationen, Encaveurs
oder Grossisten bei Lieferung von hellem Wein
Anrecht auf %% pro Monat für die
Behandlungskosten des Weines, berechnet auf dem
Preis für Weinmost trüb ab Presse. Dieser
Zuschlag bildet einen Bestandteil der Ge-
samt-Grosshandelsmarge und muss auf
den Rechnungen besonders ausgewiesen
werden.

5. Abfüllspesen bei Lieferung von offenen
Weinen (in- und ausländischen) in
Flaschen abgefüllt: a) Es dürfen nur die
effektiven, durch das Abfüllen entstandenen Kosten,
höchstens jedoch 15 Rappen je Flascheneinheit

berechnet werden, b) In diesem
höchstzulässigen Zuschlag sind sämtliche Spesen für
das Abfüllen (Löhne, Hilfsmaterialien, Schwund,
Bruch, Transport usw.) inbegriffen, c) Die
Abfüllspesen müssen auf den Rechnungen
gesondert vermerkt werden.

6. Für ältere Jahrgänge von offenen Weinen
(in- und ausländischen) in Flaschen abgefüllt,
dürfen die bisherigen absoluten Zuschläge (in
Franken und Rappen) für die durch Schwund,
Kapitalzinsen und andere Lagerungsspesen
effektiv entstandenen Kosten beibehalten werden.

7. Die Weigerung, Ware in grösseren Mengen

abzugeben sowie die Aufteilung von
Aufträgen oder Sendungen, um die für kleinere
Lieferungen geltenden höhern Zuschläge zu
erzielen, ist gemäss Artikel 2a der Verfügung 1 des
Eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartements,
vom 2. September 1939, betreffend die Kosten
der Lebenshaltung und den Schutz der regulären

Marktversorgung strafbar.

Fremdweine (offene und Flaschenweine)

1. Die für die Preisgestaltung der ausländischen

Weine festgesetzten Bestimmungen gemäss
Verfügung Nr. 195, vom 6. Dezember 1939,
bleiben weiterhin in Kraft. Demnach sind
Importeure und Händler berechtigt, die Verkaufspreise

für Fremdweine laufend den wechselnden
Gestehungskosten anzupassen. Die vor dem
31. August 1939 berechneten absoluten
Unkosten- und Gewinnzuschläge (in Franken
und Rappen) dürfen nicht erhöht werden.

2. Für das Abfüllen offener ausländischer
Weine in Flaschen gelten ebenfalls die unter
vorstehenden Ziffern 5 und 6 festgesetzten
höchstzulässigen Zuschläge.

Gastgewerbe

i. Als Ausgangsbasis zur Errechnung der
Ausschankpreise dienen die effektiv bezahlten

Ankaufspreise (ohne Abfüllspesen und
Warenumsatzsteuer), höchstens aber die
zulässigerweise anwendbaren Preise,
gemäss den einschlägigen Verfügungen der
Eidgenössischen Preiskontrollstelle über Produzentenpreise

(für Inlandweine), Zuschläge und
Grosshandelsmargen.

DELAFORC

Generaldöpöt für die Swelz:

JEAN HAECKY IMPORT - Q.. BASEL

Manquez-vous dFarine?
Faites done un essai de la NOUVELLE

FÄRINE DE POMME DE TERRE

integrale et cuite

POMTER
(FABRICATION POMTER S.A.)

La qualitö de la nouvelle fabricatidst encore plus

belle que celle de l'an dernier. j

Pour commandes, s'adresser 4:

ANDRE & CiE S.A., USANNE
et k leurs reprösentants ä 616phon 2 34 21

Zurich, Lintheschergassa 161. 3 76 27

B&le, Kannenfeldstrasse, Ml. 2 48 64

Berne, Bollwerk, 15, Genius, T61. 2 48 91

QesutJUl tüchtige, ehrliche * repräsentable
Person als

Buffffetdan und
Stütze dePatron

in gutgehendes Hotel u. Restaurant, indaselbst findet

sä Bufffet-Vontärin
Offerten unter Chiffre R. P. 2615 an Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht
IN ERSTKLASSIGES RESTAURANT H BERN :

ein im 4 la Carteice bewanderter

Chef de rq
Commls dang
sowie eine gutprierende, willige

Restauratistochter
ebenfalls im k la Cairvice bewandert.

Eintritt nach Uebereinkunft. Es hanich in allen drei
Fällen um Jahresstellen mit gutem >mmen. — Gefl.
Offerten unt. Chiffre E. R. 2613 an dul-Revue, Basel 2.

GROSSMETZGEREI
FLEISCH KONSERVEN FABRIK

LUZERN
empfiehlt Ihnen

an Stelle von Magerspeck

geräuchtes Rindfleisch
ohne Bein, ungekocht (100 gr.
125 P.) das Kilo zu Fr. 6.50

an Stelle von Schinken

Rindrouladen im Darm
geräucht und gekocht (Genre
Schinkenwurst) 100 gr. 125 P.

das Kilo zu Fr. 9.50

*J nwinrii'iR» Skäijüt

It-'

COMPAGNIE VITICOLE

CORTAILLOD
BLANC: CL0S DE LA REINE BERTHE

CHAMBLEAU

ROUGE: VIGNE DU DIABLE

Durch jedegute Weinhandlung

WASSERSCHADEN

Vertrags-Gesellschaft des
Schweizer Hoteliervereins
seit 1907

Versicherungen für Hotels,
Geschäfts- und Wohnhäuser,
Fabriken, Wasserkraftanlagen
und Wasserversorgungen
schliesst zu vorteilhaften Bedingungen ab

Jean Hedinger, Zürich
Direktion der „Allgemeinen Wasserschaden- und Unfallversicherungs-A.G., Lyon"

Bahnhofstrasse 81

FERRUM-
WÄSCHEREIANLAGEN
arbeiten wirtschaftlich und helfen sparen!
FERRUM AG., MASCHINENFABRIK, RUPPERSWIL
Verkaufsbüro: Zürich, Löwenstrasse 66, Telephon 7 48 97

CGGNAC- CAMUS
„LA GRANDE MARQUE"

j Agents generaux:
BAECHLER & CI E., ZÜRICH 6, Turnerstr. 37, Tel. 801 05

Vollständige

Hotel-

Buchhaltungs-Einrichtungen
(Moderne Gäste- und Finanzbuchhaltungen),
für jeden Betrieb das passende System liefert

HOTELIA-VERLAG, GSTAAD
Buchdruckerei E. Müller

BUREAU Dr. H. GURTNER - GOLDSWIL

Expertinen.' Ilrtrirltsreorfraninntioneit.
ItetriehHeinnehrnnknnfrrn. hontenreduktion.

ilitrhhattuniZH'Serrieet Sncittragnnccn. Ahsihlüssv.
I\vunnlatie von lietrichsbuvhfiihrungvn.

U'ir hiiiißrn jciti- fluthhiitliing in Ortlnuttß. f.Vilrr Uruidi iinrcrbintllith.

GESUCHT

ZimmermädchenEin,riu sofort
Jahresstelle.

Saallehrtochter Eintritt 15. Januar.

für leichtere Bureauarbeiten,I DCVlIwr Telephondienst etc.

Hotel Zürcherhof, Locamo.

Dame, sachant le fran^ais et
l'allemand, connaissant k fond le
service d'hötel, cherche place
comme

Dame de buffet
Bonnes references. Ecrire sous
Chiffre G 2041 L 4 Publicltas

I Lausanne.

Zu verkaufen erstklassiger
Pass.-Gasitiof-Rest.
an tjicht., finanzkräftig.
Fachmann. Prima Geschäft. Off.
unter Chiffre A 30023 Lz an
Publicltas Luzern.

Menu Mint frfolgl



2 Die Berechnung der Ausschankpreise fur
offene Weine (in- und ausländische) hat auf
Grund folgender höchstzulässiger
Zuschläge zu erfolgen:

bei einem Einstandspreis Zuschlag
bis Fr. 1.25 per Lit. fko Keller 100%
von Fr. 1.26 bis 1.50 per Lit. fko Keller 90%
von Fr. 1.51 u. mehr per Lit. fko Keller 80%

Wird hingegen bei Anwendung dieser
prozentualen Zuschlage die unmittelbar vor Kriegsbeginn

berechnete, bisher unveränderte Marge
in ihrer absoluten Hohe (in Franken und
Rappen) nicht erreicht, so ist die Verrechnung

der früheren absoluten Marge,
sofern sie einwandfrei nachgewiesen werden

kann, unter Vorbehalt der Bestimmungen
der Ziffer IV, Litera a, unten, zulassig. Die
Eidgenossische Preiskontrollstelle behält sich
jedoch vor, unangemessene Margen herabzusetzen

(vergleiche Artikel 1, Alinea 3, der
Verfugung 1 des Eidgenossischen Volkswirtschaftsdepartements,

vom 2. September 1939,
betreffend die Kosten der Lebenshaltung und den
Schutz der regulären Marktversorgung).

3. Abfüllspesen. Fur das Abfüllen
offener "Weine (in- und ausländ ische)
in Flaschen dürfen folgende Ansätze
zu dem gemäss vorstehenden Ziffern 1

und 2 errechneten Ausschankpreis
zugeschlagen werden:
a) Wird der Wein in Flaschen abgefüllt vom

Wemhandel bezogen, so dürfen die von
demselben effektiv fakturierten Abfullspesen,
höchstens jedoch 15 Rappen je Liter,
berechnet werden.

b) Wird das Abfüllen hingegen vom Wirt selbst
besorgt, so dürfen fur die diesbezüglichen
Unkosten höchstens 10 Rappen je
Liter m Anrechnung gebracht werden.

c) Wird der Wem in kleinere Flaschen
(weniger als 1 Liter) vom Wirt selbst
abgefüllt oder vom Weinhandel
bezogen, so darf pro Flasche nur das
entsprechende, anteilmässige
Betreffnis auf den unter vorstehenden Li-
teras a und b festgesetzten Liter - Ansätzen
verrechnet werden (z. B. bei Selbstabfüllen
von 3-dl-Flaschen 3/io von 10 Rappen, d. h.
3 Rappen, bzw. bei Bezug vom Wemhandel
von 3-dl-Flaschen 3/l0 von 15 Rappen,
d.h. 414 Rappen).

d) Die Berechnung des gastgewerblichen
Zuschlages (gemäss Ziffer2

hievor) auf den Abfüllspesen ist
nicht zulässig.

e) Warenumsatzsteuer. Der effektiv be¬
zahlte Betrag fur Umsatzsteuer kann m semer
absoluten Hohe (also in Rappen) zum errechneten

Ausschankpreis zugeschlagen werden.
Die Berechnung der Gewinnmarge auf der
Warenumsatzsteuer ist nicht statthaft.

Detailhandel (in- u. ausländ. Weine)
Die vor Kriegsausbruch im Detailhandel

(Ladengeschafte usw.) erzielten absoluten Margen

(in Franken und Rappen) dürfen m teilweiser

Abänderung der Verfugung Nr. 195, \om 6
Dezember 1939, der Eidgenossischen Preiskontrollstelle,

um höchstens 20% erhöht werden.

Vorbehalte und Strafbestimmungen

a) Vorbehalten bleiben die Bestimmungen des
Artikels 2, Litera a, der Verfugung 1 des
Eidgenossischen Volkswirtschaftsdepartements,
vom 2. September 1939, betreffend die Kosten
der Lebenshaltung und den Schutz der
regulären Marktversorgung; danach ist es untersagt,

im Inland Preise zu fordern oder
anzunehmen, die unter Berücksichtigung der
brancheublichen Selbstkosten einen mit der
allgemeinen Wirtschaftslage unvereinbaren
Gewinn verschaffen wurden.

b) Widerhandlungen gegen diese Verfugung und
gegen die erlassenen Hochstpreisvorschriften
werden nach den Strafbestimmungen des
Bundesratsbeschlusses vom 24. Dezember 1941
über die Verschärfung der kriegswirtschaftlichen

Strafbestimmungen und deren Anpassung

an das Schweizerische Strafgesetzbuch
bestraft.

Gemäss Verfügung 5 des Eidgenossischen
Volkswirtschaftsdepartements, vom 14.
November 1940, ist bei vorsätzlich oder
fahrlässig begangenen Widerhandlungen gegen die
Vorschriften über Warenpreise nicht nur der
Verkäufer, sondern auch der Kaufer strafbar.
Ferner wird verwiesen auf den Bundesratt-
beschluss vom 12. November 1940 betreffend
die vorsorgliche Schliessung von Geschäften,
Fabrikationsunternehmen und andern
Betrieben, sowie auf die Verfugung Nr. 3 des
Eidgenossischen Volkswirtschaftsdepartements,

vom 18. Januar 1940, betreffend Be-
schlaganhme und Verkaufszwang

Inkrafttreten

Diese Verfügung tritt am 1. Januar 1944
m Kraft. Die vor dem Inkrafttreten dieser
Verfugung eingetretenen Tatbestande werden auch
fernerhin nach den bisherigen Bestimmungen
beurteilt.

Unsere Stellungnahme

Gegenüber den bisher gültigen
Bestimmungen für das Gastgewerbe ist in der neuen
Verfügung die Behandlung der Abfüllspesen

in der Ausschankpreiskalkulation
neu geregelt. Vor allem ist der Grundsatz zu
beachten, dass die Berechnung des
gastgewerblichen Zuschlages auf den
Abfüllspesen nicht mehr — wiebisanhin —
zulässig ist. Die Berechnung der
Ausschankpreise hat nun nach folgendem
Kurzschema zu erfolgen: Einstandspreis
höchstzulässiger Zuschlag + Abfüllspesen + ef¬

fektiv bezahlter Betrag für Umsatzsteuer;
ferner ist die Anrechnung der Abfüllspesen
für kleinere Flaschen (weniger als 1 Liter)
neu geordnet.

Was die Eidg. Preiskontrollstelle veranlasste,

diese „kleinliche" neue Auslegung
betr. Abfüllspesen zu dekretieren, ist uns
nicht bekannt. Sonderbar ist es nur, dass
dies geschieht, während wir zurzeit gemeinsam

mit dem Schweiz. Wirteverein in
Unterhandlungen mit der Eidg. Preiskontrollstelle
betr. Revision der Preisbildung im
Gastgewerbe (Preise fur Weine, Spirituosen,
warme Getränke, Einzelmahlzeiten etc.)
stehen und dabei eine Korrektur der bisher
ungenügenden Margen verlangen. Bedauerlich

ist es, dass wegen diesen geringfügigen
Änderungen jetzt, wo die Wintersaison
gerade begonnen hat, vielfach die neugedruckten

Karten für offene Weine wieder entsprechend

abgeändert werden müssen und die
Eidg. Preiskontrollstelle einzelnen Betrieben
damit wiederum zusätzliche Kosten
verursacht.

läwrt CUwuik

Eine selbständige Sektion für Touristik
im Amt für Verkehr

Bei der Umwandlung der früheren
Eisenbahnabteilung des eidg. Post- und Eisen-
bahndepartementes in das eidg. Amt für
Verkehr wurde dieses auch mit der Behandlung

der sich auf den Fremdenverkehr
beziehenden Geschäfte beauftragt. Das führte
in der Folge zur Bestellung eines Inspek-
torates für die Bearbeitung touristischer
Probleme und Angelegenheiten der Fremden-
verkehrswir tschaft, das der Sektion für
kommerziellen Dienst angegliedert war.

Der Aufgabenkreis dieses Inspektorates
erweiterte sich stetig, was auch im Hinblick
auf die Bedeutung der touristischen Belange
für unser Land, die Veranlassung gab, diese

Dienstabteilung zu verselbständigen und sie
in den Rang einer Sektion zu erheben. Seit
Neujahr bildet nun auf Grund eines
Bundesratsbeschlusses der touristische Dienst eine
selbständige Sektion, deren Leitung Herr

Dr. P. Buchli ubertragen wurde, der bereits
dem Inspektorat vorstand. Wir gratulieren
dem neuen Sektionschef zu seinem
verantwortungsvollen Amte und hoffen, dass
sich die erweiterte Sektion bald zu jener
massgeblichen und kompetenten Stelle zur
Förderung der Fragen des Fremdenverkehrs
und der Hotellerie entwickle, der aus unseren
Kreisen immer wieder das Wort gesprochen
wurde.

Der Neujahrsverkehr

Unmittelbar vor Jahrestorschluss hat sich die
Wetterregie eines besseren besonnen und den
sehnlichst erwarteten Schneesegen losgelassen
So konnten dann die Sportsleute ihr Programmfur die Neujahrstage zur Ausfuhrung bringen
was dem Sportverkehr auf den Bahnen und deii
Frequenzen der alten und neueröffneten Skihfts
einen kraftigen Auftrieb gab. Dementsprechend
war auch die Besetzung der Hotels 111 den
bekanntesten Viitersportzentren eine recht
gute. Allerdings war sie dieses Mal besonders
kurz bemessen weil der Mehrzahl der Gaste
nur zwei Freitagezur Verfugung standen. Wenn
auch der Verkehrzwischen Städten immer noch
recht betrachtlicfe Ausmasse aufwies, so zeichnete

sich doch cer Reisestrom nach den Ski-
gebieten viel krätiger ab als zu Weihnachten
Im Gesamten betachtet, haben die wenigen Feiertage

wohl nirggids die Erwartungen der
Fremdenverkehrairtschaft ganz erfüllt und
der Auftakt zurWintersaison war ruhiger, als
dies den meisten Hoteliers lieb war. Wenn der
Winter endlich tnmal landauf und -ab richtigeinsetzen wollte,so konnte sich der Betrieb inden Stationen nch ganz ordentlich anlassen

Redaktionelle Mitteilung
1

Aus Raumgjnden mussten eine Reihe von
Berichten über Weihnachtsfeiern und Personalehrungen

in Mijliederbetrieben auf die nächste
Nummer verscjben werden, was wir zu
entschuldigen bitt.

Redrtion — Redaction:
Dr. Miiesen — Dr. A. Bücbl
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I Stellen-Anzeiger
I Moniteur du personnel

N° 1 J

Fur
Chiffre-Inserate Mitglieder
bis zu 4 Zeilen Spesen extra Mit
werden berechnet berechnet Adresse
Erstmalige Insertion Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene

Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.—
Mebrzeilcn werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag be¬

rechnet. — Belegnummern werden nicht versandt.

Nichtmitglieder
Unter Chiffre

Schweiz Ausland
Fr. 5.— Fr. 6.—

Fr. 4.— Fr. 4.50

Den Offerteil beliebe man das Briefporto für
die Weiterleitung (lose aufgeklebt) beizufügen.

iride de cuisine, jüngerer, als Einziger neben tüchtigen Chef
** in kleineres erstkl Passantenhotel der Westschweiz fur Mitte
Februar gesucht. Offerten mit Zeugniskopien und Angabe der
Gehaltsanspruche unter Chiffre 1482

Jf lleinling&re m mittelgrosses Hotel gesucht Jahresstelle. Offer-
** ten nut Zeugniskopien, Angabe des Alters und der
Gehaltsanspruche an Hotel du Lac, Vevey. (1484)

If lleinportier-Hausbuxsche oder Etagenportier, zuverlässig,** sprachenkundig, flink, ledig, mittleren Alters per sofort fur
Jahresstellung m Passantenhaus nach Basel gesucht Offerten mit
Zeugiuskopien und Photo unter Bekanntgabe militärischer Einteilung

sowie Alter an Chiffre 1485

gesucht von erstklassigem Jahresbetrieb in Davos * eine best-
empfohlene sprachenkundige Buchhalterin-Sekretärin,

eine selbständige Buffettochter, ein Zimmermädchen, Etagen-
serviertochter, sowie zwei Haus- und Kuchenmädchen. Eintritt
Februar Gutbezahlte Jahresstellen. Offerten erbeten unter

Chiffre 1481

Qekretarin-Stutze des Patron, jüngere, seriöse, gut prasen-® tierend, die franz. Sprache in Wort und Schrift beherrschend,
m Stadthotel der Westschweiz gesucht. Emtritt 1. Februar Offerteki
mit Photographie, Zeugniskopien und Angabe der Gehaltsanspruche

unter Chiffre 14Ö3

Bis zu 4 Zeilen — Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.—
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht angenommen.Voraus-
bezahlung erforderlich. — Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz
an Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.

Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen
Bclegnummern werden nicht versandt.

Chef oder Aide de r£ception-Sekretar-Caissicr, 24j ital
deutsch, rranz engl holl sprechend, sucht Stelle. Emtritt

ab Mitte Januar Ia Zeugnisse. Offerten erb. an Postfach 399, Lugano.
(U3)

Sekretär und Kontrolleur. Junger tüchtiger Hoteliersohn mit
Handelsdiplom und Praxis sucht Stelle als Sekretär oder

Kontrolleur. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 107

Tochter, gebildete, sucht Stelle als Stutze des Patrons in Hotel.
Offerten unter Chiffre 110

Salle & Restaurant ]
armaid, gross, blond, gut präsentierend, mit besten Referenzen,

sucht sofort Engagement. Chiffre 31B

Barmaid, 27 Jahre, sucht auf 15 Jan. oder 1 Febr. Stelle, auch
fur Wintersaison Chiffre 96

Buffetdame, 44 Jahre alt, tüchtig und flink, Deutsch, Franz® sucht Stelle auf 15. Januar Offerten an Ida Hunziker, Buffetdame,

Baslerstr. 3, Trimbach b Ölten. (101)

Jeune homme cherche place comme gar«;on de Cafe en Suisse
romande Entree 1er mars Offres sous Chiffre 95

nestauranttochter, gesetzte, mit guten Fachkenntnissen, such*
gute Sommersaisonstelle (evtl auch fur Winter) Auch

Vertrauensposten. Offerten unter Chiffre 102

nestauranttochter, gesetzten Alters, sucht Stelle in gutes Spe-
zialitaten-Restaurant. Vertrauerisstelle m nur gangbaren und

guten Betrieb Emtritt nach Übereinkunft Offerten unter Chiffre 103

l>estauranttochter, sprachenkundig, im Fach bewandert, sucht
Engagement auf 15 Januar Offerten erbeten unter Chiffre 108

Caaltochter, deutsch und franzosisch sprechend, sucht Winter-
saisonstelle fur sofort. Offerten unter Chiffre 116

Cuisine & Office
Chefkoch, tüchtiger, sucht Saison- oder Jahresstelle, evtl Aus-
* hilfe. Offerten erbeten an Postfach 127, Bern 7. (90)

Kuchenchef empfiehlt sich fur Aushilfe; nimmt evtl. noch Saison-
stelle an. Offerten an W. E., Verkehrsbureau Buochs (Nidw.).

(88)

Etage & Lingerie
re, I., tüchtig, im Fach erfahren, wünscht Vertrauensposten

m Jahresbetrieb Beste Referenzen. Offerten unter Chiffre 91
T ingä:

m

mochter sucht Jasstelle als Lingdre oder Weissnaherin-
Stopferin. Stalfarich bevorzugt Offerten unter Chiffre 104

Wimmermadcheiat guten Zeugnissen, sprachenkundig, sucht
Saison- oder fesstelle Chiffre 109

I Log< Lift & Omnibus |
W uslandschweiä40 Jahre, sucht Stehe als Portier oder Haus-« bursche in idHotel, Emtritt sofort oder nach Übereinkunft.
Offerten an Eicherfger, Walter, Fortunagasse 4, Zurich 1. (106)
TTaus-, Küchenhjche, CasserolieLoder Etagenportier sucht

Stelle auf dd5. Januar. Offerten unter Chiffre 105

Junger Mann, 21 deutsch u franz. Sprech., sucht ab sofort
Engagement Conducteur-Portier, Liftier, Chasseur,

auch als Aushilfe, irten an E. Kubler, Rauchweg 9, Bern. (114)
partier, 35]ähri( iverlassig, sprachenkundig, sucht Stelle als- Etagen- odefleinportier. Beste Referenzen zu Diensten.
Emtritt konnte so| erfolgen Chiffre 117

Bail, Cave & Jardin
Vellerbursche, erlassiger, junger, sucht Jahresstelle Emtritt*" nach Beheb Offerten an Otto Eberlin, Wilderswil bei
Interlaken. (97)

Aide-apprenti
jeune fiUe

vernante. Place cherchäe de suite pourj igente et de bonne famille. Chiffre 115
Xiraulein, spra kundig, gesetzten Alters, sucht Vertrauens-* posten gleijelcher Branche, evtl als Stutze der Hausfrau.
Zeugnisse von an Hausern zur Verfugung. Chiffre 111
TToteliersohn
** zwecks
Offerten an Post

Wi b:
fur sofort Stelle als Volontär fur allgemein

uldung. Hat Praxis in Küche und Service
5290, Weggis. (112)

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 112 ' Telephon 27933

BASEL

Liste des emplois vacants

des Stellenvermittlungsdienstes
Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Summer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
ru adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Sldlensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des S.H.V.
eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen von anter

«r Vakanzenliste j» ausgeschriebenen Stellen.

8003 Restauranttochter, sprachenk mittelgr. Hotel, Biel
8008 II. Kaffeeköchin, sofort, Jahresstelle, Grosshotel, Bern.
8009 Erstkl Sekretärin, nicht über 30 Jahre, Anf. Febr Gross-

Restaurant, Lausanne.

8010 Sekretär (21—25jährig), Journal, Kasse, Reception, perfekt
Französisch, erstkl Hotel, Montreux

8011 Tuchtiger Alleinkoch, Fr 280— (Militärablosung), 15 Jan.
bis Ende Febr., mittelgr. Hotel, Genf.

8012 Zimmermadehen, Mechaniker-Heizer, Jahresstellen, erstkl
Hotel, Lugano

8015 Tüchtige Sekretarm, sofort, Wintersaison, mittelgr Hotel,
Arosa

8018 Casserolier, sofort, mittelgr Hotel, Basel.
8025 Oberkellner (Militarablösung), Januar, Hotel 80 Betten,

Wallis.
8026 Zimmermadehen, servicek., Saaltochter, Hausmadehen,

Köchin, nach Übereink., mittl. Hotel, Locarno
8031 Buffetdame, grosses Bahnhofbuffet, franz. Schweiz.
8032 Restauranttochter, Buffettochter, mittl Hotel, Thun.
8035 Etagengouvernante, nach Übereink., erstkl Hotel, Genf
8039 Buffettochter (Kenntnisse im Bureau), Casserolier-Kuchen-

bursche, sofort, Bahnhofbuffet, Thunersee.
8041 Kochin, sofort, nuttl Hotel, Murren
8042 Buffetdame, Kuchenbursche, sofort, erstkl. Rest., Basel
8045 Portier, Anf Januar, mittelgr. Hotel, Basel
8047 Saal-Restauranttochter, sofort, nuttl. Hotel, Schaffhausen
8049 Kaffeekochin, Casserolier, II Lingäre, sofort, erstkl Hotel,

Arosa
8052 Schenkbursche (Abi. 4—5 Wochen), Mitte Jan erstkl Rest

Basel
8059 Kuchen-Office-Hausmadchen, sofort, nuttl. Hotel, Davos
8061 Aide de cuisine, Sekretarm-Stutze des Patrons, perfekt

Franz mittelgr Hotel, Neuenburg.
8063 Lingöre-Stopferin, Wascherm, sofort, mittl Passantenhotel,

Bern.

8065 Officebursche, Officemadchen, nuttl Hotel, Adelboden.
8066 Casserolier, Fr 120 —, Officemädchen, Jahresstellen, Entre-

metier (Militarabldsung), sofort, mittelgr Hotel, Luzern.
8068 Kuchenmädchen, sofort, mittelgr. Hotel, Basel
8071 Economat-Officegouvernante, mit Praxis in erstkl Hotels,

Jahresstelle, erstkl. Hotel, Zurich
8072 Officemädchen, sofort, Köchm oder Koch, Hausbursche-

Hilfsportier, Allein-Saaltochter, AUeinportier, 1 Febr
mittelgr. Hotel, Locarno

8077 Sekretarm oder Sekretär, sofort, Hotel 70 Betten, Grb
8079 Kaffee-Haüshaltungsköchin, mittelgr. Hotel, Zurich
8080 Lingerietochter-Stopferin, erstkl. Hotel, Luzern.
8081 Portier, sofort, nuttelgr. Hotel, Gstaad.
8082 Tüchtige Kaffeekochin, Entremetier, sofort, erstkl. Hotel,

Bern.
8084 Kaffee-Angestelltenkochin, sofort, erstkl Hotel, Arosa
8088 Aide de cuisine, mittl Hotel, Ölten
8092 Chef de rang, erstkl Hotel, Zurich
8097 Jg. Alleinkoch, 15. Jan Hotel 50 Betten, franz Schweiz
8100 Cheftournant (Gardemanger-Entremetier), Commis Pätis-

ster, Angestelltenkoch, sofort, erstkl Hotel, Arosa.
8106 Aide de cuisine, 20—25jahrig, 15 Jan mittelgr Rest Basel
8107 Zimmermadehen, Commis de rang, Mitte Jan erstkl Hotel,

Lugano.
8109 Serviertochter, Jahresstelle, erstkl. Rest Basel
8111 Kaffee-Angestelltenköchm, Mitte Jan., mittelgr Hotel, Arosa
8112 Hausbursche, sofort, nuttl Passantenhotel, Basel
8113 Etagenportier, 9. Jan., Hausmadehen, sofort, mittelgr. Hotel-

Rest., Basel.
8116 Jg. Zimmermädchen (Mith. Lingerie und Service), Jahres¬

stelle, 15. Jan., mittl Hotel, Schaffhausen

8117
8118

8119

8120

8123
8126
8127
8128
8130
8131
8132
8137
8139

8142

8088
8137
8078

8030
8057

8113
8105

Anfangs-!
Gar?on
ler mars,
Restauran t<

Sporthote iv<

Tüchtige
madchen,
Hotelgartinj
II Buffetd;
Kuchenm« i;

Officemac
Tüchtige
Portier, si
Comnus
Buffettoch
Lingere-!
Arosa
Buffetdamjfi
sehe, 20.

2 ermädchen, nuttelgr. Hotel, Montreux
daison, 16—17 ans, suisse romande de pröf

ü 20 lits, Brunnen
ler (ä la carte-Service), Jahresstelle, mittl
vos.
lomatgouvernante, Mitte Jan Kuchen-Office-
len-Officebursche, sofort, erstkl Hotel, Arosa.
Hach Übereinkunft, erstkl Hotel, Vierw
mittelgr Hotel, Luzern.
m, sofort, mittelgr Hotel, Arosa
-Tournante, sofort, Hotel 40 Betten, Kt Bern
ichter, Mitte Jan erstkl Kurhaus, Davos
mittelgr Hotel, Basel

Chef de rang, sofort, Grossrest Zurich
©fort, nuttl Hotel, Ol'en
in, Aide de cutsine, sofort, erstkl Hotel,

c ig

i-S

ort, Officebursche, Casserolier-Kuchenbur-
JJotel 50 Betten, Kt Sol

1 x\

Buffetlehrt
Buffetlehrt
Bureauvo!
ten, Tessi
Bureauvol'
Bureauvol
70 Betten,
Bureauvol
Volontairi

Im Hotelfach erfahrenes, gebilce'es Fräulein, mit
guten Kenntmssen in Sprachen, Buchhaltung,
Maschinenschreihen rnd Küchenfuhiung, Lucht

Vertrauensposten
(Jahresstelle) in gutes Haus, vorzugsweise in Zurich
Ausweise u Refer, z D — Offerten gefl unter Chiffre
V P 2617 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2

Anfragen erb
zer Hotel-Re1

Divers

L&tellenvermittlung i
t, Hotel 30 Betten, Kt Sol
r, sofort, mittl Hotel, Ölten.

(Aushilfe 4 Wochen), sofort, Hotel 80

Betgrosses Bahnhofbuffet, Ostschweiz
(Hotelierssohn bevorzugt), servicek Hotel
ersee

15.Jan, nuttelgr Passantenhotel, Basel.
:^lle, 18—22 ans, hotel 60 lits, lac Löman.

Diplomierte kvirtschaftclehrerin, 22 Jahre alt, mit
Ausbildung i: (Ungs- u Krankenpflege, sowie
durchgebildet in arbeiten (Weissnähen usw.) sucht
passende As ,n Hotel I. Ranges als

H-Gouvernante
o tiiize des Prinzipals

inter Chiffre M H 2620 an die Schwei-
asel 2.
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L'inadmissible schemaiisation des prix
Comme nous nous l'avons brievement

communique ä la fin de l'annöe derniere, le service
f6d6ral du contröle des prix a de nouveau repousse
notre demande de hausser modestement les prix
de pension de 50 cts, et cette decision a naturelle-
ment provoqud un conflit entre cette autorite
dconomique et nous. Par contre, et probable-
ment pour nous accorder un semblant de compensation,

ledit service nous laisse entrevoir une
attenuation des prescriptions qui est pour nous
pratiquement inapplicable.

Si nous revenons sur cette affaire, ce n'est
point pour justifier notre revendication impd-
rieuse de pouvoir hausser nos prix. Ceci a ete
fait, comme d'habitude, fagon approfondie par
notre service de renseignements economiques dans
la premiere partie du recours que nos organes
directeurs ont döpose aupres du departement
federal de l'economie publique.. II a ete demontre,
dans ce recours, en nous basant sur un materiel
statistique abondant et concluant, que les hausses
de prix autorisdes depuis le döbut de la guerre
represented une augmentation de 11 au 25 % des prix
d'avant-guerre suivant la categorie de prix de
l'hötel, alors qu'en tenant largement compte des
possibilitds d'dconomie et des mesures de ration-
nement, le 'rencherissement effectif des frais
d'exploitation que I'hdtellerie doit prendre ä sa charge
est d'au moins 45%. Si l'on nous autorisait ä

appliquer le supplement demandd, la hausse des
prix d'hötel reprdsenterait, suivant la catdgorie
de prix du 13,8 au 33,3% des prix d'avant-guerre.
II n'y a done pas besoin de chercher tres loin
pour justifier notre proposition, ni de s'attarder
a de longs commentaires sur ce point.

Mais il est par contre judicieux de s'arreter
sur l'aftitude adoptee par le service fdddral pour
le controle des prix ä l'dgard de la formation des
prix dans l'hötellerie. On part ä Montreux d'un
point de vue tout ä fait errond en croyant que
dans notre industrie, on peut schmematiser le
calcul des prix de revient et des prix de vente
comme dans les industries de production. Dans
celles-ci, les frais ddpendant surtout du nombre
de pieces fabriqudes et ils sont rdcupdrds par la
vente de ces pidces. Or, on ne peut ainsi calculer
le prix d'une unite de production dans l'hötellerie,
car le nombre effectif de ces unitds de production
n'est pas connu ä l'avance, et oscille suivant la
saison, suivant les conjonctures dconomiques et
suivant la situation politique mondiale, soit selon
des facteurs qui echappent totalement k notre
contröle. 11 nous manque un dldment essentiel
pour pouvoir proedder k ce calcul, qui ne peut
done se faire selon les mdthodes employdes habi-
tuellement dans la comptabilitd industrielle pour
le calcul des prix de revient. Une autre difference
fondamentale entre des industries de production et
l'hötellerie est que dans les premidres on peut
faire ä l'avance et soi-meme son programme ou
son plan de production, ce qui est impossible
dans notre industrie. Si la vente se ralentit, on
ralentira dgalement ou meme on cessera ou inter-
rompra la production, jusqu'ä ce qu'il faille ä
nouveau constituer des stocks. Pour l'hötel par
contre, Sexploitation doit continuer, meme si
la frdquence baisse, cela tout au moins tant
qu'elle permet de couvrir les ddpenses suppldmen-
taires d'exploitation, car tous les frais inhdrents
ä l'immeuble, aux installations, aux interets, etc.
(ce que l'on appelle en gdndral les frais fixes) ne
peuvent etre dpargnds et encore moins supprimds
par la fermeture de Sexploitation. II arrive
mdme, au contraire, qu'ils en soitent augmentds
puisque 1'on constate souvent qu'une maison fer-
mde se ddtdriore plus facilement qu'une maison en
exploitation.

En rdsumd, l'hötellerie ne constitue pas une
industrie de production mais une industrie d'usage.
Or, ce que 1'on utilise doit etre pret ou termind.
Mais cette preparation est completement indd-
pendante de l'dtendue de cet usage et de sa durde.
Les frais de preparation sont des frais ä long
terme et qui sont assez constants. Mais ä ceux-la
s'ajoutent les frais d'utilisation qui varient sui-
vant la frdquence. Comme 1'on ne sait exacte-
ment ä l'avance dans quelle mesure l'hötel sera
occupd, on ne peut proedder k un calcul de frais
anticipe, comme cela se fait dans le calcul in-
dustriel des frais. II faut se baser sur des chiffres
antdrieurs et sur les expdriences faites. Ce sont
ces chiffres qui peuvent servir de base k un calcul

postdrieur. Or ces mdthodes ne sont pas
encore courantes chez nous, puisque les dtudes
et recherches dans le domaine du calcul commercial

et dconomique des frais dans l'hötellerie sont
encore k leurs ddbuts. Mais elles doivent done etre
supposds connues d'un service fdddral qui entend
rdglementer et rdgulariser la structure des prix
des entreprises hötelieres.

C'est mdconnaitre le fait, pourtant scientifi-
quement admis, que l'hötellerie ne peut
calculer ses prix ä l'avance, ä l'exemple' des autres
industries, que de vouloir ddfendre la these du
service fdddral du contröle des prix que la graduation

des prix de pension, entre les limites minima
et maxima, devrait se faire dans la mdme mesure
qu'immddiatement avant la guerre. C'est com-
riettre la meme erreur de raisonnement que de
nous proposer une attdnuation des prescriptions
envigueur, selon laquelle les prix moyens d'avant-
guerre pourraient etre majords de 50 cts, mais
Pas d'un sou de plus, alors que les prix minima
et maxima demeurent inchangds.

Ne comprend-on pas ä Montreux que le prix
d une chambre d'hotel, par exemple, varie
suivant l'amdnagement et la situation de la chambre,

et ddpend de l'dpoque de la saison, et du
rapport entre l'offre et la demande qui et
variable. Ne sait-on pas qu'il peut encore y avoir des
imponddrables dont l'intensitd n'est pas tou-
jours la meme et qui oscillent perpetuellement,
a l'image du barometre. En outre, au cours
du temps, la chambre aura peut-etre subi des

ameliorations techniques, les installations d'eaux
courantes auront eventuellement etd compldtdes
ou perfectionnees. Le genre des hötes, la duree
de leur sdjour, etc., peuvent egalement avoir
une influence notable sur le cours de la saison
et ont probablement sensiblement varie depuis
la guerre. Enfin, l'hotelier peut avoir pris des
locataires au mois ou peut avoir vu une partie
de sa maison occupee militairement ou par des
administrations, pour ne citer au hasard que
telle ou telle des mille et une modifications qui
ont pu se produire ces derniers temps, et qui
peuvent influer sur la maison et par consequent
sur ses prix. II n'y a certainement, sur cette
terre, aucun hotelier qui puisse avoir fixe ses
prix ä l'avance pour tous les cas et qui, a la fin
de la saison, ou de 1'exercice, puisse se vanter
de n'avoir pas enfreint les prix moyens
determines ä la decimale pres, par le service federal
pour le contröle des prix. On voit particulierement
combien abstraite est la fagon dont les autoritds
imaginent la formation des prix d'hötel dans le
fait qu'ils font dependre l'attenuation qu'ils
nous consentent du maintien des prix minima
et maxima! Comment devraient done faire pour
beneficier de cette autorisation de majorer les
prix, les entreprises qui, par crainte de la
concurrence ou par suite d'une frequence trop faible,
ne peuvent travailler qu'avec les prix minima,
si ceux-ci ne peuvent etre majores? Or, il est
plus que probable que ce serait precisement ces
dtablissements qui auraient besoin de cette
attenuation des prescriptions.

Le service föderal de controle des prix fait
preuve d'un meme manque de perspicacity
quant aux regies qui president k la formation
des prix d'hötel lorsqu'il s'occupe des prix des
boissons et des repas. C'est ndgliger d'une
maniere fort primitive les faits reels que de vouloir

fixer un supplement de frais ou une marge
commerciale uniformes. En effet, les elements de
frais sont tres variables suivant les locaux, le
personnel ou le service des differentes
categories d'entreprise. Les cantines d'ouvriers ou
une simple pinte de banlieue n'ont pas les dd-
penses d'installation et de service d'un restaurant

soigne au centre de la ville. Les frais
d'exploitation par rapport aux achats de marchan-
dises, evoluent egalement dans une tout autre
direction que dans le commerce habituel. Des
enquetes statistiques ont demontre que les
frais d'acliat augmentent avec la grandeur de la
maison, alors que c'est exactement le" contraire
qui se produit d'habitude. II faudrait scientifi-
quement tenir compte de cette difference dans
l'unitö de prestation, d'apres les depenses et le
rendement, en etablissant des equivalences afin
d'obtenir des valeurs plus precises pour les
ddpenses par prestation. Le service federal pour le
contröle des prix ne peut done ndgliger sans
autre de tels facteurs de base puisque, ddcidd-
ment, l'hötellerie ne peut faire l'objet d'aucune
schematisation, bien que cela ait etd peut-etre
ddsirable pour dtablir les prix maxima, schematisation

qui ne peut toutefois etre imposde.

II n'est pas ndcessaire d'entrer dans de plus
longs developpements pour demontrer que le
service fdddral du contröle des prix se base, pour
examiner la structure des prix dans l'hötellerie
sur des conditions qui sont certainement. justes
pour d'autres industries, mais qui ne se ren-
contrent pas dans la nötre. Aucune schdmati-
sation n'est possible, c'est lä le point essentiel
qu'il faut se mettre dans la tete. De meme les
mdthodes usuelles pour le calcul des frais et des

ECOLE HOTELIERE
DE LA SOClfiTfi SUISSE DES HOTELIERS

LAUSANNE

Cycle de conferences
(en langue allemande)

«les mcrcreili et jeurii 12 et 13 janvier 19-1-1 ä la «alle «Iii Gran«!
«•»seil, «Kaliums», Berne

PROGRAMME
Mercredi, le 12 janvier:
9—11 h. Introduction par M. H. Schmid.

L'exploitation d'une cuisine en rapport avec l'economie de guerre (achat,
contröle, calcul, vente, profit), par M. A. L. Thurnheer, Zürich.

11.15—12 h. L'hötellerie et le mouvement touristique (au point de vueVommercial et scienti-
fique), par le Dr K. Krapf, Berne.

14—16 h. 15 Problemes techniques (eau chaude, aeration, chauffage central, cuisine, frigi-
daire, lumiere et courant electrique, buanderie), par M. K. Brentano, ing., Berne.

16.30—18 h. Les tapis (fagon de les entretenir, leur usage), par M. Ii. Geelhaar, Berne.

Jeudi, le 13 janvier:
8.30—10 h. 45 La buanderie: a) Lingerie de l'hötel, achat, par M. E. Schmid, Burgdorf.

b) Les bonnes et mauvaises methodes employees au lessivage,
les matieres utilisees, par le Dr E. Jaag, Bienne.

11—-12 h. Hygiene ä l'hötel, par le Docteur F. Oesch, Berne.

14 h. 15 L'organisation commerciale d'une exploitation höteliere, par le Dr 0. Michel,
de la Socicte fiduciaire pour l'hötellerie.
La jeunesse et son avenir professionncl, par M. H. Schmid, Berne.

Les conferences seront suivies de discussions et chacun pourra poser des questions.

Entree pour 1 jour fr. 6.— (taxe municipale comprise)
Entree pour 2 jours fr. 9.60 (taxe municipale comprise)

On peut se procurer les cartes de participant en en versant d,avance le montant au compte de cheque

postaux III 9915 Berne (Hotel Bellevue-Palace), aupres du directeur des cours M. H. Schmid. II
est instamment recommande de s' iuser ire el de relirer les carles ä l'avance, car cela facilite beaucoup

l'organisation.

Les hotels membres dc la Societe des hoteliers de Berne feront des prix avantageux aux participants
aux cours. II est egalement indique de s'annoncer ä l'avance dans les hotels.

prix ne permettent pas d'arriver au resultat
ddsird.

II ne serait vraiment pas trop töt que les
organes du service du controle des prix qui
s'occupent de l'hötellerie s'expriment une fois
clairement et ä fond sur le problöme des frais
et des prix dans l'hötellerie. Nous ne voulons
poiiit jouer au maitre d'dcole, d'autant que nous
sommes en cause dans cette affaire, mais nous
avons maintes fois proposd que l'on consulte ä

ce äujet une institution compdtente neutre. II y
aurait pour cela la Societö fiduciaire Suisse pour
l'hötellerie ou l'institut de recherches touristi-
ques, qui semblent offrir des garanties süffisantes

d'objectivitd. En tous cas, l'hötellerie ne
saurait continuer a demeurer silencieuse et k se
soumettre, sans autre, ä des ddeisions arbitraires
relatives k la structure des prix, surtout si ces
decisions tiennent si peu compte des donndes et
conditions röelles de notre industrie.

Le reglement sur les pourboires continue
ä avoir force oblfgaioire

Une ordonnance du ddpartement fedöral de
l'dconomie publique vient de proroger d'une
annde, soit jusqu'ä fin 1944, la force d'application
generale obligatoire qui avait dte donnee au regle-
ment sur les pourboires en vigueur dans l'industrie
höteliere. Dans son ensemble le reglement sur les
pourboires n'a subi que peu de modifications. II
en est pourtant deux qu'il convient de mentionner:

la premiere est Yexception qui a etd consentie
en faveur des voyageurs de commerce de passage
dans les hötels. Nous ne reviendrons pas sur les
origines de cette affaire et sur les discussions qui
ont eu lieu entre les intdressds et meme avec les
autoritds, avant que l'on ne puisse s'entendre sur
ce point qui mettait en jeu le contröle möme de
l'application du reglement sur les pourboires.
Ce n'est pas de gaietd de coeur qui nous avons
fait cette concession qui cause un sensible prd-
judice aux revenus du personnel d'hötel, alors
que celui-ci devrait voir ses ressources augmenter
en cette pdriode de renchörissement continuel. Ce
n'est done que par gain de paix que la direction
de l'Union Helvetia et nous-memes avons eddd
sur ce point, mais l'on espdre vivement qu'un

grand nombre de voyageurs de commerce con-
tinuera ä remettre au personnel de service le
pourboire qui lui revient, et qui lui est remis
normalement, conformdment au rdglement sur
les pourboires, par la clientele habituelle.

A ce sujet, prdcisons encore que l'article 5
du reglement prdvoit que les voyageurs de
commerce doivent prouver leur qualitd s'ils veulent,
dans un hötel, bdndficier, pour des sdjours de
moins de 4 jours, du taux de 10% au lieu des
taux habituels des 12 et 15%. Iis devront pour
cela s'inscrire en arrivant a l'hötel dans une liste
speciale que devra possöder tout hotel qui hdberge
des voyageurs de commerce. Cette mesure est
prdvue pour permettre d'effectuer les contröles
nöcessaires. La commission de surveillance
publiera prochainement des instructions' ä ce
sujet. En attendant, nos membres pourront
etablir une liste selon le modele que nous donnons
ci-dessous. Les hötels sont obligds de conserver
ces listes. Les voyageurs qui, pour une raison
ou pour une autre, ne s'inscriraient pas sur ces
listes sont astreints au paiement des taux usuels
de 12 et 15% suivant la durde de leur sdjour.

Liste des voyageurs de commerce

descendus ä l'Hötel ä

pendant la pdriode du au

Date d'arrivöe Nombre
de nuits

passäes k
l'hötel

Etat civil Domicile
et adresse

No de contröle
de la carte föderale

de voyageur
de commercemois jour Nom de famille Prdnom

Les associations des voyageurs de commerce ren-
seigneront leurs membres dans ce sens.

La secönde est le fait, qu'ä l'avenir, il y aura
un nombre beaucoup plus restreint d'entreprises
qui seront soumises ä la reglementation sur les
pourboires. Cette solution a etd choisie, d'une
part, pour simplifier la -procedure d'assujetissement
et aussi pour rdpondre a un voeu exprimd depuis
longtemps dejä par la Socidtd Suisse des cafetiers '

et restaurateurs. Elle aurait, en effet, ddsird que
ce reglement trouve'un autre champ d'application,
et eile s'opposait fermement ä ce que ce reglement
ait force obligatoire. Ilfautespdrerquelamdthode
ä laquelle on s'est rallid, satisfasse puisque la
plupart des entreprises de moins de dix lits ne seront
plus assujetties. Nous disons bien la plupart et non
toutes les entreprises de moins de dix lits, car
Celles qui ont plus de quatre lits, mais moins de '

dix lits, continuent k etre soumises ä ce reglement,

pour autant qu'elles hebergent des hötes
faisant des sdjours de vacances ou, si l'on veut,
pour autant qu'elles servent ä des buts touristiques
et qu'elles ne se bornent pas ä recevoir des hötes
qui, de par leur profession ou pour des raisons
spdciales, sont obligds de passer quelques nuits ä
l'auberge.

La nouvelle ordonnance pröcise encore que les
maisons qui ne sont pas soumises ä la rdglemen-
tation proprement dite doivent cependant rdpartir
les pourboires selon les rdgles habituelles et ne
peuvent en disposer comme bon leur semble. Elles
ne font que remplir l'office d'intermediate. II
dtait bon de faire cette exception et de pröciser
ce point puisque, selon le recensement des entreprises

de 1939, il y a 4982 auberges de moins de
10 lits, dont la plupart n'ont effectivement rien
ä voir ou ne sauraient guere que faire du rögle-
ment sur les pourboires.

II n'a pas dte donne suite au recours prdsentd
par la Socidtd Suisse des cafetiers et restaurateurs
contre la prorogation de la force d'application gene-
rale obligatoire du riglement sur les pourboires. Le
ddpartement compdtent a en effet estimd que la
revision partielle des prescriptions, dont nous

' venons de parier, tenäit largement compte des
revendications de cette association. La question
de savoir si la Socidtd suisse des cafetiers et
restaurateurs doit etre dgalement partie contractante
du reglement sur les pourboires est un probleme
a-part qui n'a que peu de rapport avec la
prorogation de la force obligatoire. La solution de cette
question prdsuppose une entente au sujet des
conditions matdrielles du reglement .(taux graduds,
obligation de payer des salaires'de base, etc.), con-
ditions auxquelles la Socidtd des cafetiers et
restaurateurs n'a jusqu'ä prdsent pas donnd son
adhdsion.

Le texte jrangais definitif de ce reglement mo-
difid n'existant pas encore, nous avisons nos lec-
teurs que nous publierons ultdrieurement le texte
officiel des articles qui ont subi quelque change-
ment.

FAVORISEZ...
de vos commandes les maisons
faisant de la publicity dans la
Revue Suisse des Hötels



L'emission des billets du dimandie
est prolongee

« La direction generale des chemins de fer fede-
raux vient de decider de delivrer les billets du di-
manche au delä du 9 janvier, jusqu'au 20 jevrier
1944.1,

Cette courte nouvelle publiee peu avant le
Nouvel-An a apporte la joie dans le monde des
sportifs et des skieurs. Mais c'est aussi avec une
vive satisfaction que l'hötellerie et les milieux
touristiques ont pris connaissance de cette
communication, qui fut accueillie comme un heure.ux
message de Nouvel-An. Dejä l'accueil fait ä notre
requete au sujet des abonnements de vacances et
des billets du dimanche laissait prevoir qu'il serait
eventuellement possible d'abroger ce terme du
9 janvier et de prolonger ces facilites de transports.

On est done content de voir'que la decision
est intervenue si rapidement, et cela dans un sens
positif qui comble les espoirs des voyageurs et de
l'hötellerie. Nous savons que ce n'est pas de
gaiete de coeur que la direction generale des
chemins de fer a pu se decider ä prolonger cette
faveur, puisqu'elle avait meme de serieux motifs
pour la supprimer tout ä fait. Elle a done tenu
compte de considerations principalement sociales
et a qüand meme cherchö ä röpondre aux voeux
des milieux touristiques qui desiraient instam-
ment que l'on mette tout en oeuvre pour inten-
sifier le trafic interne. Cette prolongation de
l'ömission des billets du dimanche vient d'autant
plus a point que le trafic de Noel a ete, du fait
de la rarete de la neige, un trafic de ville a ville,
et que les stations n'en ont guere profite. Esperons
maintenant que la neige tombera en abondance
et que les sportifs y trouveront egalement leur
compte.

Nous aimerions beaucoup etre renseignes le
plus exactement possible sur les repercussions
qu'ont ces facilitös de transports pour nos dif-
fdrentes regions, mais surtout pour les stations
de sports d'hiver. Ces renseignements sont pour
nous du plus haut intdret non seulement ä cause
des demarches que nous avons faites, mais
surtout ä cause de Celles que nous serons 6ventuelle-
ment appeles ä faire pour la reintroduction ul-
terieure de ces facilitds. Nous serons done tres
obliges a nos membres des stations de sports
d'hiver de nous faire savoir briävement l'in-
fluence qu'ont les billets du dimanche et les
abonnements de vacances sur la frequence en-
registree dans leur maison. Cette documentation
pourra nous etre precieuse pour plus tard.

L'Office federal des transports cree une
«Section du tourismc» independanie

Lors de la transformation de l'ancienne jDi-
vision des chemins de fer en Office federal des
transports, ce dernier avait ete charge de traiter
les questions qui touchent au tourisme. Gela
amena par la suite ä creer un poste d'inspecteur
charge de l'dtude de tous les problemes du
tourisme et de l'economie touristique, qui fut annexe
ä la section du service commercial.

Le champ d'activitö de cet inspecteur s'dten-
dit continuellement et, du fait de l'importahce
du tourisme pour notre economie nationale, on se
vit oblige d'elever cet « inspectorat'» au rang.de
section ind',pendante, dont la direction est assuree
par M. P. Buchli, qui remplissait pröeödemment
les fonctions d'inspecteur. Nous felicitons sin-
cerement le nouveau chef de section pour l'ex-
tension de ses fonctions et nous esperons que
cette section se döveloppera en un office competent

qui pourra travailler activement ä la solution

des problemes qui preoccupent l'hötellerie.
et le tourisme. C'est ce que nous avons toujours
dösirö.

Tcafic et Tourisme

Le trafic de Nouvel-An <.

L'annöe 1943 n'a au moins pas voulu se
terminer par une deception pour les hötes des
stations et pour les hoteliers. Pendant la semaine
des fetes, neige et soleil se sont agreablement
relayes, si bien que les conditions meteorologiques
dtaient excellentes au Nouvel-An. Chacun a pu
mettre ses projets ä execution et remplir son
programme ä pleine satisfaction, ce qui fait que
les chemins de fer de montagne et les anciens
et nouveaux ski-lifts ont etö fortement mis ä
contribution. Dans les grandes stations de sports
d'hiver, la frequence a done ötö bonne. II n'y' a
qu'un point sombre a ce tableau, c'est la brievete
de cet heureux mouvement touristique. En effet,
cette annöe la plupart des hötes n'avaient que
deux jours de libre k disposition. Comme ä Noipl,
le trafic de ville a ville fut tres anime et le tra'fic
de tourisme proprement dit, soit en direction de
nos stations, fut beaucoup plus considerable que
la semaine precedente, gräce ä la neige tombee
entre temps. Dans son ensemble le trafic des
fetes n'a de loin pas rempli les espörances que les
hoteliers avaient mis en lui et ce debut de saisön
d'hiver fut plutöt calme. Si l'hiver se decide
enfin ä partir d'un bon pied, on peut toutefois
encore esperer que la saison pourra se derouler
normalement dans nos stations.

divecs

Les nouveaux « buts » de l'Hötel-Plan

S'il semblait en 1935, au moment de la fonda-
tion de la Cooperative de l'Hötel-Plan, qu'une
revolution sensationnelle avait ete faite dans le
domaine du tourisme, meme les plus convaincus
k l'öpoque önt du revenir ä une plus realiste
conception des choses. M. Duttweiler lui-meme ne
doit plus guere pretendre avoir remporte un
immense succös öconomique et financier. La modification

de structure de l'hötellerie annoncee ä cette
epoque ne s'est pas realisee et la vulgarisation
des vacances est demeuree dans des limites bien
modestes. Pourtant le grand homme d'affaires
zuricois ne se decourage pas et il compte maintenant

sur l'apres-guerre pour etendre son activite
et realiser ses projets. Les buts qu'il se propose
sont maintenant plus ötendus, comme on peut
le constater dans un article paru cet ete dans
l'organe de l'anneau des independants « Les
bätisseurs de ponts ».

Duttweiler se propose de nouveau d'apporter
une revolution dans le domaine des vacances en les
rendant accessibles aux bourses les plus modestes.
II veut pour cela remplir les hotels, qui ne sont
plus bons qu'ä etre dämolis, d'hommes, de femmes
et d'enfants qui veilleront ä tour de röle ä la
preparation des repas, sous la surveillance d'un
« fourrier föminin » önergique. Et l'on doit s'en
tirer pour trois jrancs par jour, si la Migros fournit
les denrees alimentaires.

Cette fois la situation est claire. L'cn savait
auparavant döjä que, dans le but d'augmenter
son chiffre d'affaires, la Migros aurait voulu
livrer aux grandes entreprises. Elle fait pcur cela
d'enormes efforts, car la fourniture de denrees
alimentaires ä un grand nombre d'hötel ren-
forcerait puissamment la position de la Migros
en Suisse apres la guerre. II convient done de
saisir la vraie signification de ses projets. Pour
autant que nous soyons informes, Duttweiler
aimerait ne plus utiliser l'Hötel-Plan comme base
commerciale pour cette nouvelle action dans le
domaine du tourisme. II semble avoir I'intention
de fonder une nouvelle cooperative. Une partie de
l'industrie touristique Suisse serait done invitee,
apräs la guerre, d'adopter de nouvelles voies et
methodes et d'accepter de nouveaux conseillers
qui lui promettront maison pleine, meme si les
propositions faites sont en contradiction flagrante
avec les traditions du tourisme suisse et les conditions

memes de l'öconomie privee.
On peut douter d'avance qu'il soit possible

de donner pension complete pour fr. 3.— par jour.
Mais ce qui importe surtout, c'est de savoir si
l'economie suisse a vraiment interet ä une telle
vulgarisation du tourisme. Le tourisme, l'hötellerie

et toute les branches qui en dependent auront

apres la guerre ä resoudre des problemes qui ne s

supporteront pas des solutions improvisees, mais
qui doivent etre pröparöes de longue main. Le
peu de succes de l'experience de 1935 doit etre
un avertissement et celle-ci ne doit point se re-
nouveler.

Promotion militaire
Nous apprenons qiie'M. F. Cottier, membre J

de notre Comite central, qui s'occupe toujours si
activement de notre Ecole höteliere vient d'etre
promu au grade de lieutenant-colonel. Nous le I

prions de trouver ici l'expression de nos sin- '

ceres felicitations.

Insucces d'un hotel diurne

Nous avions annoncö au döbut de 1 annöe
derniere l'ouverture ä Zurich d'un hdtel diurne ou [

si l'on prdfere d'un «Albergo diurno », selon le :

modele italien. L'entreprise, qui n'dtait ouverte
que le jour et qui ne comprenait pas de restaurant,
offrait au public deux sections söparöes pour
dames et messieurs. L'cn y trouvait des cabines
pour une, deux ou quatre personnes, avec divan
pour s'etendre et se reposer. II y avait en outre
des cabines pour se changer et des douches. Ces
installations etaient mises ä la disposition des
clients ä l'heure ou ä la demi-journöe. Les voyageurs

de passage qui n'avaient pas I'intention de
passer la nuit dans la ville y trouvaient done tout
ce qu'il fallait pour se reposer, se changer et faire
leur toilette. Nous öcrivions, en signalant l'ouverture

de cette exploitation d'un nouveau genre en
Suisse, que seul l'avenir nous dirait si cette forme
d'hötel repondait vraiment ä un besoin et etait
destinee k prendre pied dans notre pays.

Depuis l'on n'a plus beaucoup entendu parier
de cet hotel diurne et l'on apprend maintenant
qu'il vient de disparaitre sans bruit, que les locaux
qui etaient utilises dans ce but ä la Münzplatz
ont dejä öte transformes en bureaux et qu'ils
sont mis en location ä cette fin. Notre pays ne
semble done pas favorable ä ce produit d'impor-
tation; c'est du moins ce qu'on peut eonclure de
cette premiere tentative infructueuse.

B9V Cycle de conferences pour hoteliers
les 12 et 13 janvier ä Berne

Nous attirons l'attention de nos lecteurs sur
l'annonce qui parait dans ce No de notre journal
au sujet du cycle de conferences pour hötelifrs qui
auront lieu les 12 et 13 janvier 1944 ä Berne. Nous
renvoyons nos membres ä la circulaire qui vient
de leur etre expediee et nous prions nos lecteurs
de reserver döjä ces dates pour cette manifestation.
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Sie wissen, heute heisst es zu seinen
Teppichen besonders Sorge tragen.
Darum lassen Sie alle Schäden gleich
beheben — IhrenTeppichen und auch
Ihrem Portemonnaie zuliebe.

Ali repariert Ihre schadhaften echten
Teppiche so meisterhaft, dass Sie gar
nichts mehr sehen. Darum kommen
Sie mit Ihrem Kummer zu uns.

W* Gaelhaar A.-G.. Bern Thunstr. 7 (HelveüapleU)
©•flr. 1809 Tel. 2.10.50

auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen.

N

Langenthaler Porzellan
t.

mit dem Kennzeichen

HC

i
erfreut immer wieder aufs Neue

RATE LESEN erwirkt vorteilhaftem Einkauf!

Agence generale pour la Suisse:

PAULIN POUILLOT S.A. LAUSANNE

On se souvient plus longtemps de la qualitö
que du prix. Achetez vos bons vins rouges ches

BLANK & C- • Mepey
la maison des vins rouges fins.

Für fleischlose Tage unsere

Finhmarinaden
Pilzkonserven, Flschmarlnaden

Räucherfische

STOFER & SÖHNE, PRATTELN
Tel. No. (061) 6 0136

Verlangen Sie unsere Produkte bei Ihren bisherigen
Lieferanten l

Couf*oi*tttäl(/ascUiritid

Ersatzwaschmittel „K11"
Bleichsoda offen oder in Paketen

BEKO-SpQlmlttel offen oder In Paketen

Seifen- u. Waschmittel nach Coupons

KELLER & ClE, KONOLFINGEN
Chemische und Seifenfabrik Stalden

y>

5idm»8l2.^

$

400 extra
Neujahrstreffer zu Fr. 20.

20 000 Treffer zu Fr. 5.—

Einzel-Lose Fr. 5.—.Serien zu 10 Losen unter dem „Roten
Kleeblatt"-Verschluss Fr. 50.— (enthaltend 2 sichere
Treffer), erhältlich bei allen Losverkaufsstellen und Banken.

Einzahlungen an Landes-Lotterie Zürich V111/27600

Landes-Lotterie

Amtlich kontrolliertet
luftgetrocknete

Bündneu
Edel-Sfeinpilze
la Qualität, als Fleischersatz,

liefert nach der
ganzen Schweiz gegen
Nachn. zu Fr. 30.— p. kg.
L. Pola, Pilzversand,
In Gassen 6, Zürich 1.
Tel. 5 91 96. Lieferungen

von 5 kg an franko.

Tea-room-
Restaurant

dans station au-dessus du Lac
Löman

H REmETTRE

pour le printemps, conviendrait
pour pätissier connaissant un peu
la cuisine. Affaire assuröe, situation

magiiifique. Reprise avec
marchandises Fr. 40000 comptant.
Faire offres sous chiffre D 33448 L
ä Publicitas, Lausanne.

2-3 Personen wünschen

III
in Arosa-Pontresina etc. für ca.
3 Wochen in Verrechnung mit
Pelzwaren (Pelzmäntel, Füchse
etc.). Eilofferten unter Chiffre
K 50026 Q an Publicitas Basel.

Verheirateter GSrlner.
37 Jahre alt, erfahren im
Gemüse- und Obstbau, Park- und
Blumenpflege, fluflt DUDCl**

Meile in Hotel als

inZeugnisse und Referenzen zu
Diensten. Eintritt kann sofort
erfolgen oder nach Uebereinkunft.
Bevorzugt Ostschweiz od. Tessin.
Angebote mit Gehaltsangabe und
Wohnverhältnissen erbeten unter
Chiffre M. R. 2614 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Jienische
Bedarfsartikel

und Gummiwaren

Diskreter Versand

KrampfadernstrUmpfe
Verlangen Sie Gewebe,
muster und Maßkarte.

E.Schwägler, vorm. P.
Hübscher, Zürich, Seefeldstr. 4


	

